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Basel, den 23 April 1904

N° 17.

Abonnement:

Für die Schweiz:
1 Monat Kr. 1.—
3 Monate „ 2.50
5 Monate „ 4.50

ly Monate „ 8.—

Für das Ausland:
(Torto inbegriffen)

1 Monat Kr. 1.25
3 Monate „ 3.50
8 Monate „ tf. —

12 Monate „ 10.50

Vereins-Mitglieder
erhalten das Blatt

gratis.

Inserate:
7 Cts. per 1 spaltige
Millimeterzeile oder
deren Raum. — Bei
Wiederholungen

entsprechend Rabatt.
V ereins-Mitglieder
bezahlen 3'/a C-ts-

netto per Millimeterzeile
oder deren i

Pour l'Etranger:
(Port compris

1 mois Fr. 1.25
3 mois „ 3.50
6 mois „ 6. —

12 mois „ 10.60

Les Sociétaires
reçoivent l'organe

gratuitement.

Annonces:
7 Cts. par millimètre»
ligne ou son espace.
Rabais en cas de
répétition de la même

annonce.

Organ und Eigentum des

Schweizer Hotelier-Vereins

13. Jahrgang 13= Année

Erscheint Samstags.
Paraît 1© Samedi.

Organe et Propriété de la

Société Suisse des Hoteliers
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Aufnahmsgesuche.

Herr M. Anderegg, Hotel Anderegg, Mei-
ri ngen

„ Ed. v. Fischer, Pension Alpenblick,
Thun

„ Hugo Ziltener-Ziltener, Hotel du Lac
(„Wallensee"), Weesen 45

58

15

Ali die fit. Mitglieder,
welche jeweilen den Sommer über ihren Wohnort

wechseln, richten wir hiemit die höfL Bitte,
uns rechtzeitig zu benachrichtigen, damit der
regelmässige Erhalt des Vereinsorgans keinen
Unlerhruch erleidet. Die Expedition.

MM. les Sociétaires
pui, pendant l'été, changent leur domicile, sont
priés d'en aviser à temps notre bureau, afin
d'éviter des irrégularités dans l'expédition de
l'organe social. L'Administration.

Bericht
des

Zentralbureaus des Sriiweizer Hoteliep-Vereins

an den

schweizerischen Handels- und Industrie-Uerein
über den

Fremdenverkehr im Jahre 1903.

Der Artikel, in dem wir vor Jahresfrist die
Resultate des Fremdenverkehrs in der Schweiz
pro 1902 beleuchteten, buh mit den Worten
an, das Berichtsjahr 1902 zähle mit Rücksicht

auf die Ergebnisse des Fremdenverkehrs
und der Hotelindustrie zu denjenigen, von
denen wir sagen, sie gefallen uns nicht. Wie
nun aus den statistischen Aufnahmen für
das Jahr 1903 hervorgeht, weist die Berichtsperiode

nicht nur keine Besserung gegenüber
dem Vorjahre auf, sondern das Resultat steht
noch hinter demjenigen von 1902 etwas
zurück. indem der Jahresdurchschnitt der
prozentualen täglichen Bettenbesetzung nur27%ge-
genüber 28°/0 im Jahre 1902 ergibt.

Zu Beginn der Saison 1903 war allerdings
begründete Hoffnung vorhanden, dass sich das
Jahr zu einem der hessern gestalten werde.
Die Fremden-Afiluenz nahm vielversprechende
Dimensionen an. Die Züge waren gut besetzt
und doch zeigt die nebenstehende vergleichende
Tabelle, dass die Frequenz bis Juni hinter
derjenigen des Jahres 1902 zurückblieb. Einzig
die Monate Juli und August gingen etwas über
das Vorjahr hinaus, indem der Juli 60,8 °,'0

gegenüber 57 % und der August 79,3% gegenüber

76.5 °/o im Vorjahr aufweist. Vom
September an fallen die Frequenzzilfern wieder
auffallend rasch ah.

Dieses fatale Resultat ist zum grössten Teil
auf die ungünstige Witterung zurückzuführen.
Man braucht, um sich diese Tatsache klar zu
machen, nur die unten stehende Witterungs-
tabelle anzusehen. Der von 10 über die ganze
Schweiz verteilten meteorologischen Stationen
entnommene Durchschnitt ergibt für die Monate
Juni, Juli, August und September zusammen nur
27 helle Tage, denen sich 42 trübe und 52 Regen-
Tage gegenüber stellen. Die Witterung in der
Hochsaison war also zu mehr als zwei Drittteilen

ungünstig bis schlecht.

Diese ungünstigen Witterungserscheinungen
veranlassten denn auch die Mehrzahl der Fremden
stationär zu bleiben, d. h., in den Niederungen
bessere Verhältnisse abzuwarten, um dann leider
nur zu bald die Geduld zu verlieren und vor
dem Termin wieder heimzureisen. Aus demselben
Grunde hat sich auch die Frequenz der
einheimischen Bevölkerung nicht nur nicht auf dem
Tiefstand der beiden Vorjahre (21,8 und 21,6%)
erhalten, sondern sie ist sogar noch unter diese
Ziffern, nämlich auf 18,5 % herabgesunken. Das
erklärt sich daraus, dass die Landesansässigen,
die zu reisen béahsichtigen, den Eintritt der
bessern Witterung ruhig zu Hause abwarten.

Auch mit der Nachsaison war es nicht gut
bestellt. September und Oktober weisen nur
14 schöne Tage auf gegenüber 47 trüben und
Regentagen.

Nach den Berichten der meteorologischen
Zentralstation in Zürich ergibt sich im Durchschnitt

folgendes Zahlenhild in Bezug auf die
schönen und trüben Tage und solche mit Regen
während der Sommermonate:

hell trUbe mit Regen

April 1 Tage 16 Tage 17 Tago
Mai 10 „ 7 „ 3 „Juni 5 „ 14 „ 15 „
Juli 5 „ 12 „ 18 „
August 8 „ 7 „ 12
September 9 „ 9 „ 7 „
Oktober 5 „ 13 „ 18 „

Die durchschnittliche Temperatur unter 500
Meter Höhe war während derselben Periode
folgende :

April 6° C. Juni 15° C. August 17° C.
Mai 13° 0. Juli 17° C. Septemb. 15° C.

Aus der Tabelle über die prozentuale
Frequenz nach Nationen ergibt sich neben dem
angeführten Rückgang der einheimischen Frequenz
ein kleiner Zuwachs des deutschen Elements.
Der Zuzug aus England hat sich seit dem Jahre
1900, wo er 13% betrug langsam, aber stetig
vermehrt, sodass er 1903 mit 15,5 % beinahe
auf der Höhe des' letzten guten Jahres (vor dem
Transvaalkrieg) stand. Die Franzosen weisen,
trotz der Anstrengungen der französischen
Hotelindustrie, einen Zuwachs von etwas über
2 % auf. Dasselbe gilt von Russland, das von
2,8% auf 3,6% gestiegen ist. Amerika, Belgien
und Holland, sowie Oesterreich hielten sich in
den gleichen Verhältnissen wie bisher. Italien
weist eine etwas höhere Zitier auf. Die
Frequenz der übrigen Länder blieb sich gleich.

Prozentuale Frequenz nach Nationen.
1903 1902 1901 1900 1899

Deutschland 31,4 .29 31,1 31,9 33,6
Schweiz 18,5 21,8 21,6 24 20
Grossbritannien 16,5 15,7 14,7 13,1 17,3
Frankreich 12,3 10,1 11,2 10,9 11,2
Amerika 5,8 5,8 5,8 4,8 5,2
Belgien u. Holland 3,1 3,1 3,6 2,9 3,4
Russland 3.6 2,8 3,2 2,9 2,9
Oesterreich-Ungarn 2,1 2.1 2,2 2 1,7
Italien 2,8 2J 2,6 2,6 2,2
Dänemark, Schweden

und Norwegen 0,7 0,6 0,9 0,6 0,7
Spanien und Portugal 0.6 0,7 0,5 0,4 0,2
Asien und Afrika 0,3 0,3 0,2 0,6 0,2
Australien 0,1 0,2 0,2 0,1 0,1
Verschiedene Länder 2,2 5,7 2,2 3,2 1,3

Prozentuale Bettenbesetzung.
Von 100 Betten waren durchschnittlich alio Tage

besetzt :

Januar 13,3
Februar 14
März 14,4
April 16,6
Mai 18,2
Juni 28
Juli 60,8
August 79,3
September 39,4
Oktober 16
November 12
Dezember 12

Jahresdurchschnitt 27"'

Es dürften noch einige Angaben interessieren
über die prozentuale Bettenbesetzung in den
Monaten der Hochsaison unter Ausscheidung
von Saison- und Jahresgeschäften. So weisen
die Monate Juli und August in den Saisongeschäften

eine Frequenzziffer von 65 bëzw. 85%
auf; bei den Jahresgeschäften ergeben sich für
den Juli 55 % und für den August 70 %. Der
September hält sich bei den Jahresgeschäften
auf 54%, bei den Saisongeschäften dagegen nur
auf 29%.

Vergleichstabelle der prozentualen
Bettenbesetzung der letzten 6 Jahre.

1903 1902 1901 1900 1899 1898
Januar 13,3 15,5 14 12 17 15
Februar 14 16,5 18 14 18 15
März 14,4 16,5 17 14 21 17

April 16,6 20 18 15 24 18
Mai 18,2 19 20 16 33 22
Juni 28 27 29 26 34 31
Juli 60,8 57 56 58 65 52
August 79,3 76,5 77 68 81 76
September 39,4 42,5 40 37 50 50
Oktober 16 19,5 17 16 32 23
November 12 12 15 12 19 18
Dezember 12 13,5 14 12 16 14
Jahresdurchschnitt 27 28 28 25 34 29

gering gering gering schlecht gut mittil

Also auch das Jahr 1903 zählt, wie aus
vorstehenden Zahlen ersichtlich ist, zu den
geringen. Hoffen wir, dass die eben eröffnete
Saison sich zu einer bessern gestalten möge.
Immerhin wird man in diesem Jahr mit dem
Krieg in Ostasien und dessen Einfluss auf den
Zuzug aus Russland und Frankreich, die beide
stark, letzteres finanziell engagiert sind, rechnen
müssen. Auch die Weltausstellung in St. Louis
wird auf die amerikanische Frequenz einwirken,
klagen doch schon jetzt die Schiffahrtsgesell-
schaften, dass auffallend wenig Ueberfahrts-
Plätze nach dem europäischen Kontinent bestellt
werden. Immerhin werden diese beiden
Momente nicht von ausschlaggebender Bedeutung
sein. Die Haupttriebfeder für den Fremdenverkehr

ist und bleibt ein schöner Sommer.

Das

eidgenössische Lebensinittelgesetz

ist vom Nationalrat in der Sitzung vom 8. April
mit 74 gegen 33 Stimmen angenommen worden.
„Dieses Gesetz", schreibt Nationalrat Dr. Zoller
in der „Basl. Ztg."-, „bei dem noch bezüglich
der Hebung verschiedener wichtiger Differenzen
die Entscheidung des Ständerates abzuwarten
bleibt, hat eine längere Geschichte hinter sich.
Der Entwurf des Bundesrates ist schon im
Februar 1899 vorgelegt worden und hat mithin
bis zur vorläufigen Erledigung durch beide
Räte nicht weniger als fünf Jahre beansprucht.
Im Ständerat ist diese Materie schon im Juni
1899 behandelt worden. Herr Steiger, Mitglied
des bernischen Regierungsrates und Präsident
der mit diesem Gegenstand betrauten Kommission

des Nationalrates, hat viel Geduld haben
müssen, bis er sich endlich seines Auftrages
entledigen konnte. Dem Gesetz wird kein
günstiges Prognostikon gestellt. Es sind vier
Punkte, die vornehmlich Anlass zur Kritik
bieten. Erstens überlässt das Gesetz viele und
wichtige Bestimmungen den Verordnungen, die
der Bundesrat wird erlassen müssen ; zweitens
sind die Strafvorschriften abschreckend hoch ;

drittens wird der Lehensmittelpolizei,
insbesondere den Kantonschemikern, ein weitgehendes
Mass polizeilicher Befugnisse eingeräumt und
viertens endlich trägt das Gesetz in einzelnen
Teilen protektionistischen Charakter zum Vorteil

der Agrarier. In den Kreisen der Lebens¬

mittelhändler, der Metzger und auch der
Konsumenten wird dieses Erzeugnis der Gesetzgebung

vermutlich mit Misstrauen aufgenommen
werden."

Auch in den „Basl. Nachr." wird darauf
hingewiesen, dass die Stärke der verwerfenden
Minderheit in dem doch ziemlich agrarisch
gesinnten Nationalrat kein sehr günstiges Omen
für den Volksentscheid zu sein scheine, wenn
ein Referendum zu Stande kommen sollte.

Anlässlich der Beratung des Gesetzes durch
den Nationalrat wurden einige Kommissional-
anträge angenommen. So erhielt Artikel 6 in
Alin. 3, folgende erweiterte Fassung:

„Die örtlichen Gesundheitsbehörden können
einzelne Mitglieder, oder besondere Beamte,
mit der Vornahme von Inspektionen oder mit
der Vorprüfung von Lebensmitteln, nach Massgabe

der Art. 9, 9bis und Art. 20 zweites
Alinea, betrauen (Oberexperten)."

Art. 16 handelt von der Befugnis der
Zollämter, von verdächtigen Waren Proben zu
erheben. Die vom Nationalrat adoptierte neue
Fassung gibt nur der eidgenössischen
Gesundheitsbehörde das Recht, Proben zu verlangen,
Art. 16bis erhält dadurch eine Erweiterung, dass
der Bund nicht nur für Beschädigung, sondern
auch für erhebliche Verspätung der Waren
Vergütung zu leisten hat, von denen zum Zwecke
der Untersuchung Proben entnommen worden
sind. Eingeschoben wurde ferner ein neuer
Artikel 37bis, der folgendermassen lautet: Art.
180 des Bundesgesetzes über die Organisation
der Bundesrechtspflege vom 22. März 1893
erhält folgenden Zusatz : Ziffer 5. Ueber Streitigkeiten,

die sich aus den Art. 33 und 33bis des
Bundesgesetzes betr. den Verkehr mit Lebensmitteln

und Gebrauchsgegenständen ergeben,
entscheidet das Bundesgericht als .Staatsge¬
richtshof.

Wir lassen an dieser Stelle die wichtigsten
Strafbestimmungen des Geselzes folgen:

Art. 22. Wer zum Zwecke der Täuschung
in Handel und Verkehr Lebensmittel nachmacht
oder verfälscht, wer Lebensmittel von denen er
weiss, dass sie nachgemacht oder verfälscht
sind, und dass sie als echt oder unverfälscht
in Verkehr gebracht werden sollen, einführt,
ausführt oder lagert, wird mit Gefängnis bis
zu 1 Jahr und mit Busse bis 2000 Fr. oder
mit einer diesei beiden Strafen bestraft.

Art. 23. Wer nachgemachte oder verfälschte
Lebensmittel feilhält oder in Verkehr bringt,
als oh sie echt oder unverfälscht wären, wird,
wenn er die Handlung wissentlich begeht, mit
Gefängnis bis zu 1 Jahr und mit Busse bis
2000 Fr. oder mit einer dieser beiden Strafen ;

wenn er die Handlung fahrlässig begeht, mit
Busse bis 500 Fr. bestraft.

Art. 24. Wer Lebensmittel oder Gebrauchsund

Verbrauchsgegenstände wissentlich so
herstellt oder behandelt, dass ihr Genuss oder
Gebrauch gesundheitsschädlich oder lebensgefährlich

ist, wer derartige Waren wissentlich
einführt, ausführt, lagert, feilhält oder in
Verkehr bringt, wird mit Gefängnis bis 3 Jahre,
verbunden mit Busse bis 2000 Fr., bestraft.
Wer Lebensmittel oder Gebrauchs- und
Verbrauchsgenstände fahrlässig so herstellt oder
behandelt, dass ihr Genuss oder Gebrauch
gesundheitsschädlich oder lebensgefährlich ist,
wer derartige Waren fahrlässig einführt,
ausführt, feilhält oder in Verkehr bringt, wird mit
Gefängnis bis zu 1 Jahr oder mit Busse bis
2000 Fr. bestraft. Die beiden Strafen können
verbunden werden. Vorbehalten bleiben die
Bestimmungen des gemeinen Strafrechts über
Verbrechen gegen die Gesundheit und das
Leben.

Art. 27. Im Rückfall kann der Richter die
angedrohten Slrafansätze bis auf das Doppelte



erhöhen. Im Rückfall befindet sich derjenige,
welcher rechtskräftig einer oder mehrerer
Widerhandlungen nach Art. 22—25 dieses Gesetzes
schuldig erklärt worden ist und vor Ablauf
von 3 Jahren nach erstandener Strafe sich einer
neuen Widerhandlung gegen die angeführten
Bestimmungen schuldig gemacht hat.

Art. 32. Bei wissentlicher oder wiederholter
fahrlässiger Begehung der auf Grund der Art.
22—24 zu bestrafenden Handlungen ordnet der
Richler die Veröffentlichung des Strafurteils in
dem amtlichen Blatte und in einer oder mehreren
Zeitungen auf Kosten des Verurteilten an, sofern
das öffentliche Interesse es erfordert. Ebenso
ordnet der Richter auf Verlangen des
Freigesprochenen die Veröffentlichung des Urteils auf
Staatskosten an.

Die „Schweizische Wirtezeitung" begleitet
das Gesetz mit folgendem Kommentar:

„Gegen die Schärfe des Gesetzes wird nun
weniger polemisiert, als gegen angebliche
Weitläufigkeiten und Unbestimmtheiten. Es sei zu
kleinlich, vexatorisch und mehr als notwendig
rücksichtslos. So habe man, schreibt Dr. Secretan
in der „Gazette de Lausanne", im Gesetze alles
vereinigt, was es unpopulär machen könne.
Im Speziellen scheinen die föderalen Interessen
der auf diesem Gebiet bisher selbständigen
Kantone sich verletzt zu fühlen. Man sieht es
nicht gerne, dass die Kantone auch beim Vollzug

des Gesetzes, bezüglich der Einzelheiten
der Polizei sich an die Weisungen, die auf dem
Verordnungsweg von Bern kommen, halten
müssen. Die Kantone möchten mehr Bewegungsfreiheit

für die Art der Ausübung der Polizei
auf ihrem Gebiet. Zu vielerlei Dinge habe man
in den Bereich des Gesetzes aufgenommen. Die
Stratbestimmungen werden als zu drakonisch
bezeichnet, die Erweiterung der Gerichtsbarkeit
bemängelt.

Zum Schluss urteilt Herr Secretan wie folgt :

„Das Gesetz geht noch an den Sländerat zurück,
woher es gekommen ist; aber ich fürchte, dass
man es nicht viel wird verbessern können. Es
müsste ganz neu aufgebaut werden, um es
annehmbar zu machen. Der allgemeine Eindruck
ist der, dass das Gesetz vom Referendum
verworfen werden wird, sofern dieses ergriffen
wird, und es ist sicher, dass diejenigen
Abgeordneten, welche das Gesetz angenommen haben,
ihre Stimme nicht mit Enthusiasmus abgegeben
haben."

Dem Gesetz wird also schon jetzt kein
günstiges Prognostikum gestellt und auch in
der Ostschweiz findet man in vielen Kreisen,
dass das Gesetz allzuviele, wichtige Bestimmungen

den noch vom Bundesrat zu erlassenden
Vollziehungs-Verordnungen überlässt. Man ist
nachgerade im ganzen Schweizerland etwas
misstrauisch geworden gegenüber den famosen
Vollziehungsverordnungen."

Diskreditierung der Hotels
durch die Presse.

In seiner jüngsten Nummer wendet sich der
„Verband" gegen, einen im „Berliner Lokalanzeiger"

erschienenen Aufsatz über Hotel Verhältnisse

in Rom, in dem sich ein Herr Alfred
Holzbock arge Entstellungen und Uebertrei-
bungen hat zu Schulden kommmen lassen. Da
die vom genannten Blatt an den Sehmäharlikel
geknüpften Bemerkungen von prinzipiellem
Interesse sind, stehen wir nicht an, der Publikation
auch in der „Hotel-Revue" Raum zu geben.

Der „Verband schreibt:
Herr Holzbock erzählt der staunenden Welt

in einem langen Artikel, vom „Berliner Lokal-
Anzeiger" am 10. April veröffentlicht, dass er
zum ersten Male in Rom ist. Eine allerdings
welterschütternde Kunde, die uns aber trotzdem

kalt lassen würde, wenn Herr Holzbock
nicht sofort, trotz seiner jungen Bekanntschaft
mit römischen Verhältnissen, die Spallen des
Berliner Lokal-Anzeiger benutzte, um ein Klagelied

über die Preise der erstklassigen Hotels in
Rom anzuslimmen. Wenn wir nicht sehr irren,
hatten wir schon einmal das Vergnügen, uns
mit Herrn Holzbock aus ähnlichem Anlass zu
beschäftigen ; wir sind es ja übrigens gewohnt,
dass die Herren „Weltreisenden", wenn sie
ihre Nase fünf Minuten in einer fremden Stadt
spazieren geführt haben, sofort die umfassendsten

Kenntnisse über den soeben betretenen
Boden einsaugen. Herrn Holzbock scheint es
ähnlich gegangen zu sein, denn seinem eigenen
Geständnisse zufolge ist er zum ersten Mal in
Rom, die paar Stunden genügen aber zu einer
öffentlichen Verurteilung der grossen Hotels.

Doch hören wir erst mal, was dieser Herr
zu sagen hat:

„Es ist jetzt Hochsaison; aus aller Welt
strömen sie zusammen. Wohl, aber auch wehe
dem Fremdling, der endlich ein Unterkommen
gefunden hat! Wohl ihm, dass ihm ein
Obdach zu teil geworden ist — wehe ihm, wenn
ihn eins der ersten Hotels aufgenommen hat.

Die ersten Hotels suchen* und brauchen jetzt
keine Gäste, sie können verlangen, was sie
wollen, sie erhalten jeden Preis, und ihre
Besitzer verstehen es, die Konjunktur auszunützen.
Man kann es schliesslich den Hoteliers nicht
verargen, wenn sie, so lange die Saison dauert,
es von den Lebendigen nehmen ; sie haben ihre
Häuser im allergrössten Stile ' für Rompilger
eingerichtet, die anf Reisen das Geld zum
Fenster hinauswerfen. Die Saison währt knapp
zwei Monate. Darum wird das Eisen oder
vielmehr das Gold geschmiedet, so lange es in
Rom noch nicht zu warm ist. Neun Franken
und mehr für ein winziges Hinterstübchen im
fünften Stockwerk, das ist nichts aussergewöhn-
liches, selbst in einem Hotel zweiten Ranges,
und dabei muss man es noch als einen besonders

glücklichen Zufall betrachten, ein solches
Loch endlich nach langem, mühevollen Suchen
erhalten zu haben. So lernen wir gleich beim
Eintritt ein Stück unangenehmer Wirklichkeit
kennen, die uns beweist, wie modern Rom ist.
Wer sich Wochen gönnen kann, der ewigen
Stadt Reize, die erst so verhüllt erscheinen, die
sich erst nach und nach enthüllen, kennen zu
lernen, der wird sich auch allmählich von dem
profanen Hotelübel, dem er im Anfang ausgesetzt

ist, befreien können, der wird, wenn er
mit den Verhältnissen vertrautei ist, in
Pensionen oder kleineren Hotels unterkommen, in
denen er vor diesen horrenden Preisen geschützt
ist. Und solcher Stätten soll es auch in Rom
gar viele geben.

Der teure, bis zum äussersten getriebene
Hotelluxus wird hier von den Fremden in eben
so hohem Masse verschuldet, wie von den
Hoteliers. Die meisten Fremden, die ja von den
Riviera-Orten herkommen, betrachten in ihrer
Lebensweise Rom als eine Fortsetzung von
Monte-Carlo. Bei den Diners in den Hotels
erscheinen die Damen in ausgeschnittenen
Toiletten und in vollster Juvelenpracht, die
Herren in Frack und weiser Binde. Die Musik

spielt während der Tafel. Der Champagner
— 22 Franken die Flasche und mehr (der
italienische Asti spumanti kommt schon seiner
Billigkeit wegen nicht in Betracht) — ist hier
ein Normalgetränk; man setzt den Luxus fort,
der im Reiche des Fürsten von Monaco zu
Hause ist. Dieser angeschminkte Reiseglanz
passt so ganz und gar nicht zu den Illussionen,
die der Neuling nach Rom mitbringt, und auch
in diesem Glanz sehen wir die moderne Weltstadt,

nach der man reist, und nicht die ewige
Kunststadt, nach der wir so gern pilgern
möchten. All das erscheint so banal, international

und nimmt Rom den nationalen Nimbus,
mit dem wir es umkleiden."

Was soll man zu derartigen Gemeinplätzen

sagen? Die Hotelindustrie ist es ja
wie keine andere gewohnt, sich ihre Zensur von
Herrn Müller oder Schulze öffentlich erteilen
lassen zu müssen, sobald er einmal aus seinen
Grenzpfählen herauskommt. Eine mehrstündige
Eisenbahnfahrt genügt, um Kenner aller
möglichen Verhältnisse, also auch der im Hotel zu
werden.

Es gibt in Rom mehr als genug Hotels, und
zwar für alle Ansprüche, man muss sich nur
das aussuchen, das den eigenen pekuniären
Verhältnissen entspricht. Dass die Preise in
einem erstklassigen Hotel nicht wie in der
Herberge zur Heimat sind, ist einleuchtend: wem
deren, übrigens nur relativ hohe, Preise zu hoch
sind, der hat nur nötig, im Range etwas
herunter zu steigen. Wer aber gern die Einrichtungen

und den Komfort der erstklassigen
Häuser gemessen will, aber zu den Preisen
eines drittklassigen Hotels, der ist — — nun,
sagen wir: ein ganz Schlauer!

Wir hätten uns mit obigem Aufsatz gar
nicht beschäftigt, wenn wir nicht eine
Mahnung an die Adressen der Herren Hoteliers
daran knüpfen wollten. Die erstklassigen Hotels
gehören zu den besten Kunden der
Tageszeitungen, sie abonnieren die Blätter und
annoncieren im Inseratenteil. Die Hoteliers sollten
sich in Zukunft bei Vergebung ihrer Inserlions-
aufträge ein wenig besser an derartige Aufsätze
erinnern, denn es ist doch wirklich wie reiner
Hohn, wenn Anzeigen von Hotels in Blättern
zu finden sind, die im redaktionellen Teil
derartige, die ganze Hotelindustrie schädigende
Aufsätze veröffentlichen, Aufsätze, die nicht
den mindesten technischen oder wissenschaftlichen

Wert- haben, sondern in den meisten
Fällen nur dazu dienen, dem betr. Arlikel-
schreiber die Kosten seiner Vergnügungsreise
zu erwerben. Wie kommen die Hotels dazu
die Kosten der Vergnügungsreisen solcher
Schreibseligen zu tragen? Wenn in einem
ernsten, auf gründlicher Sachkenntnis basierenden

Aufsatz bestehende Missstände geschildert
werden, so werden wir dies nur begrüssen,
aber es wird doch niemand behaupten wollen,
dass ein Reisender, der zum ersten Male in
eine Stadt kommt, dieselbe vielleicht soeben
erst betreten hat, der „berufene" Mann ist, über
alles mögliche und unmögliche zu Gericht zu
sitzen und es vom hohen Kothurn herab
abzuurteilen. Darum ihr Hoteliers wehrt euch gegen
eine derartige Geschäftsschädigung."

Schutz vor Vertragsbruch.

Die unter obigem Titel in unserem Blatt
erschienene Anregung wird vom „Verband"
reproduziert und mit folgender Bemerkung begleitet :

„Diese Mitteilung ist für Angestellte von
besonderem Interesse. Einesteils zeigt sie das
betrübende Schauspiel, dass der Vertragsbruch
immer noch vorkommt, andernteils liefert sie
den Beweis, dass Prinzipale und Direktoren
ernstlich auf ein Mittel sinnen, um sich gegen den
unangenehmen Vertragsbruch zu schützen. Dass
sie dies tun, wird ihnen niemand verdenken,
denn wie überall, so soll auch im Bereiche der
Hotelindustrie Treu und Glauben kein leerer
Wahn sein. Diese beiden schönen
Eigenschaften werden aber von Vertragsbrüchigen
mit Füssen getreten.

Nur dieser Charakterlosigkeit ist es zu
danken, wenn ursprünglich wohlmeinende
Prinzipale mit der Zeit andere Saiten aufzogen,
weil ihnen die Achtung vor ihren Angestellten
durch soche Wortbrüchige mit Gewalt
genommen wurde.

Obiger Brief zeigt, wie sich alles mit der
Zeit rächt; wenn das Beispiel weitere
Nachahmung finden sollte, so dürfte es für die
Angestellten bald unangenehm fühlbar werden.
Die^e haben daher ein eigenes Interesse daran,
dass Vertragsbrüche immer seltener werden."

Lavarone. Das Grand Hotel Lavarone in La-
fraun ist von Herrn E. Lautenschläger übernommen
worden.

Heidelberg;. Das Hotel Metropole wurde um
den Preis von 276,500 Mk. an Herrn Lukas Maier
aus Frankfurt a. M. verkauft.

Hamburg. Zum ersten Direktor des Hotel
Hamburger Hof ist an Stelle des verstorbenen Herrn
Werminghoff Herr Karl Riechers ernannt worden.

Capri. Das frühere Krupp'sche Besitztum, Hotel
Schweizerhof in Capri ist seit anfangs März in den
Besitz des Herrn R. Waehler, Besitzer des Hotel
Continental in Neapel übergegangen.

Brüssel. Am 10. April ist Herr Pierre Corde-
mans, Besitzer des Hotel Central und langjähriger
Vorsitzender des Brüsseler Hotelier-Vereins im Alter
von 63 Jahren gestorben.

Luzeru. Herr Ant- Siimmen-Widmer, Besitzer
des Hotel Engel in Stans, hat sein in der Nähe des
Bahnhofs gelegenes Hotel Central eröffnet. Das
Haus enthält 40 Betten.

St. Gallen. Im Hotel Walhalla ist nebst andern
Neuerungen und Verbesserungen die Zentralheizung
eingerichtet worden. — Das Hotel Hirschen daselbst
wird gegenwärtig einer gründlichen äussern und
innern Renovation unterworfen.

Wien. Am 10. April ist hier Herr K. Wolf,
Besitzer des Hotel Bristol in Wien und der
Metternich-Quelle in Karlsbad, nach kurzem Leiden
gestorben. Wolf war ein eifriger Förderer der
Hotelindustrie nach internationalem Muster.

Schweizer „Pilsener" und „Münchener".
Die Berner Polizeikammer hat grundsätzlich dahin
entschieden, dass die öffentliche Ankündigung von
Bier schweizerischer Provenienz unter Bezeichnung
„Pilsener Bier" oder „Münchener Bier" etc. unstatthaft

sei.

Baden-Baden. Herr Jules Lippert, Mitbesitzer
des Savoy Hotel in Genua und Grand Hotel Belle-
vue in San Remo, kaufte das Grand Hotel Regina
in Baden-Baden. Schon für diese Saison wird das
Hotel unter seiner persönlichen Leitung in Betrieb
genommen werden.

Fédération Nationale de l'Industrie des
Hôtels, Restaurants et Café de Belgique. In einer
Hauptversammlung der Delegierten am 29. März im
Grand Hotel Central zu Brüssel wurden die Statuten
dieses neugegründeten Verbandes festgestellt.
Vertreten waren die Gruppen : Antwerpen, Brüssel,
Lüttich, Löwen, Namur und Ostende.

Wettbewerb für Entwürfe zu einem
Hotelzimmer. Das Mährische Gewerbemuseum in Brünn
veranstaltet einen Wettbewerb für Entwürfe zu einem
Hotelzimmer. Grundbedingung ist, dass die Möbel
(und zwar Bett, Tisch als Schreibtisch, Nachtkästchen,

zwei Sessel, ein Lehnstuhl, Spiegelschrank
zum legen und hängen, Kleiderrechen, Kofferablage)
sich ebenso leicht reinigen wie bewegen lassen und
in einfaoher, gefälliger und solider Form gehalten
sind. Ihr Kostenpreis soll 400 Kr. für die Schreinerarbeiten

nicht überschreiten.

Eiserne Konstruktion der Hoteltreppen. Eine
behördliche Bestimmung macht den Inhabern von
grossem Hotels und Logierhäusern in Thale und
Suderode zur Pflicht, Treppen von eiserner
Konstruktion an Stelle der Holztreppen anzulegen, um
dadurch die Sicherheit gegen Feuersgefahr zu
erhöhen. Diese Verordnung ist, wie der „Verband"
bemerkt, für einzelne Wirte sehr drückend, da ihre
Ausführung oft mit nicht geringen Geldopfern
verknüpft ist. Die Treppenanlage für das Hotel
Zehnpfund, die jetzt ausgeführt wird, soll z. B. mit
40,000 Mk. veranlagt sein.

Basel. Herr Paul Otto. Besitzer des Hotel
Viktoria, hat sein Geschäft in den Parterreräumlichkeiten

einer vollständigen Renovierung unterzogen.
Das ehemalige Restaurant ist zu einem hochmodern
ausgestatteten Vestibül umgebaut und der Speisesaal
durch Einbeziehung des frühern Salons vergrössert
worden. Der ebenfalls neu angelegte Salon schliesst
sich an das Vestibül an. Auch die Toiletteräumlichkeiten

sind den weitgehendsten Anforderungen
entsprechend eingerichtet worden. Ferner wurden
Beleuchtung und Heizung neu eingerichtet, letztere
in dem Sinne, dass nun alle Zimmer von der
Zentralheizung bedient werden.

Ein gesundes Urteil. Der unlängst aus dem
Amt geschiedene pommersche Generalsuperintendent
Dr. Potter hat in einer Konferenz einem Pfarrer,

der zur Bekämpfung des Alkoholismus eine
grössere Macht der Kirche und schärfero Gesetze
gefordert hatte, erwidert, man dürfe nicht annehmen,
dass die Welt heute schlechter als früher sei, und
dass das vom Referenten in düsteren Farben
gezeichnete Bild unserer heutigen Zeit, das ihm schon
sehr oft in Predigten, Zeitungsartikeln etc. entgegengetreten,

haltbar sei. Die grössere, äussere Macht
der Kiiche sei kein Heilmittel gegen die Alkoholgefahr,

sondern freie, selbständige Menschen müssen
erzogen werden, ihr mit Erfolg zn begegnen. Und
wenn der Staat wirklich eine Schliessung der vielen
Gastwirtschaften und ähnlicher Lokalitäten gesetzlich

anordnen würde: Was würden wir dadurch
erreichen? — Millionen Sklaven hätte Deutschland
mehr

Evangelische Pastoration an schweizerischen
Kurorten. Auch im kommenden Sommer wird durch
die Bemühungen eines besonderen Vereins für
evangelische Pastoration an verschiedenen Kurorten
gesorgt. Es sind berücksichtigt: Engelberg (Hotel
Sonnenberg) 5. Juni bis 18. Sept, Axenstein 26. Juni
bis 28. Aug., Seelisberg (Hotel Sonnenberg) 19. Juni
bis 28. Aug., Rigi-First 26. Juni bis 28. Aug., Rigi-
Scheideck 3. Juli bis 28 Aug., Rigi-Klösterli (Hotel
Sonne) 3. Juli bis 28. Aug, Emmetton-Schöneck
(Hotel Engel in Emmetten) 26. Juni bis 28. Aug.,
Ragaz-Pfiiffers (Hotel Hof Ragaz) 19. Juni bis 4 Sept,
St. Moritz (Hotel Central) 10. Juli bis 28. Aug.,
Tarasp (Kurhaus) 26. Juni bis 28. Aug., Giessbach
3. Juli bis 28. Aug, Vitznau 27. März bis 18. Sept.,
Woissenburg 12. Juli bis 28. Aug., Mürren (Hotel
Eiger) 3 Juli bis 28. Aug. und Wengen (Hotel Alpenrose)

3. Juli bis 28. Aug.

A Monsieur H. Syrel, rédacteur en chef du journal
l'Industrie Hôtelière et secrétaire-adjoint de

l'Association fyndieale des Hôteliers des Alpes et
de la Vallée du Rhône. Monsieur. Vous avez eu
l'amabilité de nous consacrer, dans votre numéro
du 16 avril, une colonne et demie de votre prose.
Nous supposons que vous vous trouviez, à ce
moment-là, à court de texte pour votre numéro; car
pour nous, nous ne nous permettrions jamais do
mettre à conti ibution la première page de notre
journal pour des articles que vous vous plaisez à
tourner en polémique personnelle et ne pouvant
intéresser que leur auteur même. Nos sociétaires
attendent autre chose de leur organe : vous voudrez
donc bien vous contenter de trouver notre réponse
en ce coin modeste de la Reime.

Lors de la fondation de votre journal, votre
premier trait de plume fut un appel aux hôteliers
du territoire de votre Société, comprenant entre autres
les cantons suisses de Vaud, Valais et Genève, poursolliciter leur participation à la création nouvelle. Pour
bien prouver combien le développement de l'industrie
hôtelière dans les régions alpestres de la Franco
vous tenait à cœur, vous vous empressâtes de faire
suivre cet appel d'une attaque dirigée contre
l'hôtellerie suisse. C'était provoquer notre intervention

dans vos affaires. Nous dovions nous dire qu'un
homme capable de tendie la main droite pour solliciter

en même temps qu'il s'apprête à frapper do la
gauche, mérite d'être surveillé de près. Du reste, vos
sociétaires des bords du Léman (côte suisse) ont
été les premiers à se joindre à nous pour réprouver
la tactique que vous tentiez d'inaugurer.

Vos statuts précisent fort exactement les limites
du territoire de votre Société, qui comprennent entre
autres, sous la désignation de Vallée du Rhône,
comme nous venons de le dire, les cantons de
Genève, de Vaud et du Valais, à cela, nous n'avons
aucune objection, et alors même que votre Société
eût encore élargi ses borneB, personne n'aurait le
droit de s'y opposer. Mais du moment que ce territoire

se termine à la vallée du Rhône, comment se
fait-il que vos demandes d'adhésion soient vonues
s'égarer jusque dans la ville de Baie? Le fleuve
qui la traverse s'appelle, si nous ne nous trompons,
le Rhin et non pas le Rhône. Comment se fait-il,
ensuite, que vous alliez battre le rappel jusque dans
l'Oberland bernois et sur les bords du lac deB
Quatre-Cantons Nous ne voyons pas très bien ce
que votre Société peut bien offrir aux membres
recrutés dans ces contrées, en retour de la cotisation-
annuelle de fis. 10.50 Serait-ce un abonnement gratuit

à votre journal? Hum! En votre qualité de
secrétaire-adjoint de la Société, vous n'êtes pas sans
avoir eu connaissance de ces faits D'ailleurs, une de
ces demandes d'adhésion que nous avons en mains
porte votre signature autographe, et nous possédons,
quoique vous affirmez, dans votre article, de n'avoir
opéré que sur votre territoire, des preuves irréfutables
du contraire.

Vous convenez vous-même que vous intorprétez
le silence de ceux qui ne répondent pas à vos
invitations comme une adhésion pure et simple, justifiant
le piélèvernent, par remboursement, de la cotisation
annuelle. Vous aurez lieu, dans l'exercice de vos
fonctions, de réprouver assez souvent, dans l'intérêt même
de vos sociétaires, un système qui n'est que trop
souvent mis en pratique par des faiseurs de publicité
peu respectables.

Ce que notre intervention dans vos affaires a de
particulier, c'est qu'elle a toujours été provoquée par
vos sociétaires suisses eux-mêmes. La plainte publiée
le 2 avril dans nos colonnes, d'après laquelle vous
envoyez vos remboursements même à dos hôteliers
décédés et à des personnes retirées dès longtemps
des affaires, a pris naissance également parmi eux et
non, comme vous cherchoz à l'insinuer au cours do
votre article, dans les bureaux de notre rédaction.

Cela dit, nous souhaitons à l'Association syndicale
des Hôteliers des Alpes et de la Vallée du Rhône

bonheur et prospérité, et à son organe un
développement propice aux intérêts de l'hôtellerie

Otto Amsler, red.

Hiezu eine Beilage.

Genf * Hôtels=Office * Genève

18, rue de la Corraterie, 18

Internationales Bureau
fUr Kauf. Verkauf und Pacht
yon Hotels. Gutachten und
Expertisen. Inventur-Aufnahmen.

Gegründet und geleitet von
Hoteliers.

Bureau International
pour Ventes, Achats et Locations

d'Hôtels Arbitrages,
Expertises Inventaires.

Créé et administré par un
groupe d'Hôteliers.

Demander le prospectus et les formulaires. <

J&n dtB fit Inserenten ^ ^esuc^e um redaktionelle Besprechung werden nicht berücksichtigt. Reklamen unter dem Redaktionsstrich finden keine Aufnahme
Ein bestimmter Platz wird nur auf längere Dauer und gegen 10 bis 25°/0 Zuschlag reserviert. Komplizierter Satz wird extra berechnet

„Henneberg-Seide
— nur ddjt, tneim bireft oon mir belogen — fdjuifltä, Uicijj u. farbig b. 95 fffê. bté gr. 25.— p. SDlet.
glatt, gejtreift, forciert, gemuftert, ©amafte etc.

Seiden-Damaste b. Fr. 1.30—Fr. 25.— I Ball-Seide b. 95 Cts. Fr. 25.
Seiden-Bastkleider p. Kobe „ „16.80—,, 85.— Braut-Seide „ 95 „ — „ 25.—
Foulärd-Seide bebrudt „ 95 Cts.— „ 5.80 | Blousen-Seide „ 95 — 25

0. (Dieter " p.'sieter
Crêpes de Chine, Seid. Voiles, Hessahne, Velours Chiffon in reidjer «usmatji. dufter umgeijenb.

J. llenneberg, Seiden-Fabrikant, Zürich.



1WF~" Risse und Sprünge in den Plafonds versehwinden ein für allemal,
wenn Sie dieselben mil englischen Hochrelieftapeten (Ceilings) : Anaglypta, Camëoid, Cordelova, Lignomur, Salamander, Tynecastle tapezieren, welche Tapeten infolge ihrer
praktischen Vorzüge (rasches Verarbeiten und Trocknen, Leichtigkeit des Materials im Gegensatz zu der gefährlichen Schwere von Stukkatur-Plafonds). Die unterzeichnete Firma halt in
vorgenannten Spezialitaten ein grosses und reichhaltiges Lager und sendet Musterkollektionen und Kataloge auf Verlangen prompt und tranko überall hin. Voranschlage bereitwilligst.

Ipy Lincrusta Walton (massive Vollrelieftapete)
J. BLEULER, Tapetenlager, ZÜRICH, Bahnhofstrasse 38.

von unerreichter Solidität und Anpassungsfähigkeit fur Sockel,
Wand und Decke. Muster und Kataloge gerne zu Diensten.

PORZCLLRii-QKCHIRRC erstklassigesfabriKat..
feuerfest,von grossier RaltbarKeit und kunstvoller Decoration,

PORZCLLAM FABRIK WEIDEN ÄBAUSCflERMM-
Pramnrl mil Sfaafspreis I I«-. pk*#* ki* '• D All È |VkI '* ^r05se fôldênc Medaille

5 Goldene Medaillen etc \n/tIU£»ll CS»»«/tWIl» desMerrMionalentlolfltetMrrrVreiis.

Für Einzelbeleuchtung v. Hotels
Villen, Fabriken, Krankenhäuser u. s. w. ist der

Luftgas-Automat „Phöbos" mit Régulateur „Reform"
das Beste «1er Gegenwart. Für Licht- und Nutzgaszwecke

gleich rationell. Keine Maschine, kein Kammersystem, kein
Schöpfwerk. Aufs geringste reduzierte Bedienung. Regulierung
vollständig automatisch. Einzig d stehendes, konkurrenzloses,

bestbewährtes System. Ueber 500 Anlagen im Betrieb

Spezialgeschäft für Beleuchtung Burger
Emmishofen (Kt. Thurgau). 145

Der beste, billige, höchst schnelle und bequeme Reise-Weg

NAGH LONDON
gellt über Strassburg - Brüssel-

Ostende -Dover
». welche drei Schnell-Dienste täglich führt,
JuinZlge welche einen direkten Schnell-Dienst mit durch-

gehenden Wagen III. Klasse führt,
ROUtC deren neue Dampfer so bequem ausgestattet sind u.

welche unter Staatsverwaltung steht.

Télégraphié Marconi und Postdienst auf jedem Dampfer.
von Basel in 17 Std. nach London.

QC Fahrpreise BASEL-LONDON: "MI
Einfache Fahrt (16 Tage) I. Kl. Fr. 119.40 II Kl. Fr. 88.65
Hin- u. Rückfahrt (46 Tage) I. Kl. Fr. 198. — II. Kl. Fr. 146. 66

Seefahrt nur 3 Stunden.
F»hrplanbUohor sowie Auskünfte Uber alle den Personen- und Güterverkehr von,
nach nnd Uber Belgien betreffende Angelegenheiten werden von der Vertretung
der Belgischen Staatsbahnen, St. Albangraben 1, unentgeltlich erteilt.

Eau de Gontrexdville „Source du Pavillon"
Eau de régime absolument indispensable et efficace aux

goutteux, graveleux et arthritiques. Eau de table de premier
ordre demandée par les Etrangers. A indiquer sur la carte des
vins. — Les hôtels qui feront la commande d'une caisse verront
pendant la saison leurs noms et adresses affichés aux Bains de

Contrexéville, comme hôtels correspondants recommandés.
Conditions réduites pour les Hôtels et Restaurants. Affiches
illustrées et brochures à disposition. Ecrire au délégué pour
la Suisse à Mr. Eug. Savoie, Notaire aux Verrières,
(Néuchâtel). 135

Hotel zu verkaufen.
Im Berneroberland an bestem Fremdenplatz ist auf

kommende Saison ein fein eingerichtetes

IPV Hotel "*TO|
enthaltend 40 Fremdenbetten, Speisesaal und Restaurant

etc. etc., grossem Garten und 2*j„ Jucharten Umschwung
zu verkaufen.

Offerten an die Exped. unter Chiffre H. 1655 R.

Plus de maladies contagieuses
par l'emploi de

l'Ozonateur.
Désinfectent-, antiseptique, purifiant l'air, d'un parfum

agréable; il absorbe toute mauvaise odeur.

Indispensable
dans les salles d'écoles, hôpitaux, chambres de malades,

Water-Closets, etc.

En usages dans tons les bons hôtels, établissements

publics et maisons bourgeoises.
60

Nombreuses références.

Agent général: Jean Wäffler, 22 Boul1 Helvetiqne, Genève.

Directeur ou Chef de réception.
Allemand, 30 ans, parlant français, anglais, italien et

hollandais, très expérimenté et muni de bonnes références, cherche
engagement.

Adresser les offres à l'administration du journal sous
chiffre H. 1751 R.

Vins fins de Neuehâtel
« SAMUEL CHATENAY
• Propriétaire à Neachâtel• SEPT MÉDAILLES D'OR ET D'ARGENT
"e internationales et nationales
§ MEMBRE DU SYNDICAT NKUCHATKLOIS DES BNCAVEURS
e GRAND PRIX PARIS 1900
© Marque des hôtels de premier ordre.
• Dépôt à Paris : J. Huber, 41 rue des Petits Champs.

DÉPOSE. * Dépôt à Londres J. & R. t*c Cracken. 38 Queen Street City EC.

MAISON FONDLE EN 1811

BOUVIER FRÈRES

NEUCHATEL (suisse)

VERY

DRY Pjgj BRUT

142

Wegen Platzmangel zu verkaufen

200 Elscnbcttcn
mit Drahtmatrazen, zUBammenlegbar
jV Fr. 14.80 trank«. (ZU1635g) 2G77

jfbperg« duUalais.
Messieurs les Hôteliers sont

informés que la maison d'exportation
Gust. Luy, Charrat, Valais,
peut fournir i'Asperge du Valais,
premier choix, en caissettes de
21/., ou 5 kg. à fr. 1 30 le kg. 653

Prix spéciaux pour commandes
régulières et importantes. H22509L

folLSÇHUTZWÂNPE:
VERSCHIEDENER. 4AODELL&

prosptefuô auj Vêrl&riÇjen.

tallillTÄ
W»i Baumann

Holzrolladeji aller Systeme.
RoIIjalousieen, Patent 5103-

29 (Zàll53g)

Zu verkaufen
grosses, sehr gut rentierendes

Bahnhof-Hotel
mit Theater-, Konzert- und
Gesellschaftssälen in Hauptstadt und
Waffenplatz der deutschen Schweiz
infolge Rückzuges ins Privatleben
zu sehr günstigen Bedingungen
Ernstl. zahlungskräftige Reflektanten

belieben sich gütigst zu
melden sub ©«• 2440 <1 an Haa-
sciistein & Vogler, Hasel. 655

Zu verkaufen I
1 Saloiül Loi IV

Rosshaar, ohne Ueberzug. OII3113

8t. Pavillonweg 1 a, Bern.

Ulaltiscr Spargeln.
Täglich frisch gestochen, extra,
2'/i kg. Fr. 3.70, 5 kg. Fr. 7.—,
Ia. Fr. 2.60 u. 4.50 franko. U22459L

Felley F., horticulteur, Saxon.

HOTEL
à louer ou à vendre
dans localité importante et
industrielle du Val-de-Travers. Affaire
avantageuse pour personne
expérimentée. La date de reprise sera
fixée suivant convenance. 639

S'adresser sous H 3215 N à
l'agence de publicité Haasen-
stein & Vogler, Neuehâtel.

Zu verkaufen
aus Privathaus ein

Ameublement
Mahagoni mit grünem Plüsch

überzogen, bestehend aus

Sopha, 2 Fauteuils,
6 Stühlen.

Offerten an die Exp ds Bl.
unter Chiffre H 1718 R.

« Spülmaschinen neuester Konstruktion «
spülen, trocknen, wärmen und polieren ohne
Trockentuch bis 6000 Geschirre, Porzellan,
Kristall, Silber etc. in einer Stunde. • 159

Kein Porzellanbruch.
Billige Betriebskraft, da halbpferdiger Elektromotor

genügt.
Einfachste Bedienung.
Ersparnis an Arbeitskräften und Zeit.
Unbedingte Abtötung aller Krankheitskeime.
Aeusserst solid und reparaturlos.
Ia. Referenzen der ersten Hoteliers nnd Restaurateure

der Schweiz und des Auslandes.

Steinmetz & Co., Maschinenfabrik

Spezialität: Geschirr-Spülmaschinen
pit Köln am Rhein, Luxemburgerstrasse 55.

Telephon 1094. — Telegr.-Adresse: Spülmaschine Köln1:

Soeben ist im Verlage von Juchli & Beck in Zürich I erschienen:

Ebersold's

Hofel-Befriebscopto
2. Auflage. Preis Fr. 8. —

Ein Fachmann urteilt über dieses Buch in folgender Weise:
Der Hotelbetriebsconto, dieser Abschnitt der Buchführung unserer Hotel-Industrie

ist der wichtigste und sollte daher so einfach und doch so verständlich gehalten werden wie möglich.
Hr. Ebersold hat nun seiner ersten Ausgabe eine vermehrte, vergrößerte folgen lassen, mit
Berücksichtigung der aus dem Schosse der Hoteliers gefallenen Wünsche. Der Unterzeichnete hat nnn
3 Jahre lang diese Buchführung innegehalten und ist in jeder Beziehung gut gefahren.
Bei einerseits vereinfachten Einträgen im Kolonnensystem, zeigt diese anderseits sowohl den
täglichen Kassabestand, als auch am Ende des Mouats eine detaillierte Uebersicht der Betriebsausgaben.
Es werden da alle Artikel in übersichtlicher Reihenfolge aufgeführt uüd fallen somit alle ausser-
gewöhnlichen Ausgaben rasch ins Auge. — Die Rekapitulation am Schlüsse des Betriebsjahres und
die Ermittlung des Jahresergebnisses sind so eingestellt, dass sie jedem Geschäfte und auch dem

Obligationenrecht in allen Teilen genügen.
Ich empfehle meinen Herren Kollegen die Anschauung dieser Hotclbnehführung

auf's Angelegentlichste.
Wädenswil, im März 1904. Hotel Engel: Eduard Schoch.

Ebersold's Hotel-Betriebsconto wird auf Verlangen gerne zur Einsicht gesandt.

1733 Juchli & Beck, Rennweg, Zürich I.

Th. Sackreuter,
Frankfurt a. M., Schillerplatz 517.

Messerputzmaschinen eigener Konstruktion u. Anfertigung.

Präzisionsarbeit.
Seit 17 Jahren glänzend bewährt.

Neueste Verbesserung.
Gehärtete Stahlzahnräder.

Modelle für Kraft« und Handbetrieb.
Dépôt in der Schweiz:

0 Th. JVleyer-Buek, Zürich, zur Sehiffleuten.

Terienaufentbalt
vom 1. bis 28. August in gutem
Hotel oder Pension auf dem Lande
für zirka 30 Personen wird
gesucht. Soenähe mit Badegelegenheit

bevorzugt. (Z6815) 2692
Offerten sub Chiffre Z D 3154

an Rudolf Mosse, Zürich.

Zu kaufen gesucht
10 silberne Serviceplatten
am liebsten Christoffel oder Bern-
dorfer, neu oder wenig gebraucht.
Offerten unter Chiffre O F 6193
an Orell Füssli Annoncen,
Zürich. 3779

$nnf*n t keine

$djnljc |
beüor Sic bcit großen Statalog mit

über 200 îlbbilbungcii nom

Idjiiljroarra-iJfrfaiiDtlps

Jimd)
f Sritttigajjc 4

gcjefieit ju f)abert. Strjelbc wirb auj
Verlangen gratis u. franfo gugejanbt.

3d) nerjenbe gegen 9!ad)nat)mc:
Knaben- u. Töchterschuhe jefjr ftarf, 9tr.
26-29 gu gr. 3.50,Dir. 30-35 gugr.4.ö0
Frauen-Straminpantoffeln gr 1.90

„ Schnürschuhe jehr (tarf gr. 5.50

„ „ elegant m. .Stappen Jr. 6.40
Manns-Schnürstiefel jebr ftarf gr. 8 —

„ „ elegant m. Stappen gr. 8 25
Arbeiterschuhe, ftarf, gr. 5.90

granfo Umtaujd) bei Üiiditpajjcn.
Nur garantiert solide Ware. 45

Streng reelle $3ebienung. ©egr. 1880.

i A. C. ffieukoLU
I COGNAC

C

&
48 ZiitK31f;

Sämtliche Marken stets vorrätig im General-Depot für die Schweiz:

Baur au Lac, Zürich. :: Abteilung für Weinhandel

Co.!
I

J
pr ROM

Für ein im besten Gange befindliches Hotel I. Ranges mit
100 Betten, neu und modern möbliert, in bester zentraler Lage
wird ein Teilhaber mit ca. 100,000 Fr. Kapital gesucht.
Unter Umständen wäre das Hotel auch ganz abzutreten.

Geil. Offerten untei Chiffre H1734R an die Exp. ds. Bl.

Très bel hôtel, premier ordre, nouvellement construit,
richement meublé

A LOUER
sur la Riviera française. Admirable situation, 120 mètres
d'altitude. Grand comfort.

S'adresser à l'administr. du journal sous chiffre H1732R.

Privat-Heilanstalt „Friedheim"
*7, lTllcjnhlcirxVlf- Eisenbahn- AmriswilUlLilaLllJLaLilli Stationen : Bischofszell
in ruhiger, naturschöner Lage mit grossen Parkanlagen und
Promenaden. Nach den modernsten Anforderungen erweitert
und eingerichtet zur Aufnahme von (Zàl873g) 49

'Alkohol-, Nerve»- nnl GemMraiM "PS
besserer Stände. Morphinisten inbegriffen. Sorgfältige Pflege.

Besitzer und Leiter: l>r. Krnvenbiihl»



Garantiert reines Oliven-Speise-Oel

versendet direkt an Private in jeder Packung.
*1 Postkolli „Creme de la Creme" Fr. 12. —

(mit Kg. 4 Netto-Inkalt),
1 Postkolli „Exoelsior" Fr. 11.—

gegen Nachnahme oder vorherige Einsendung
des Betrages. — Frachtfrei. — Katalog steht
auf Verlangen gerne zur Verfügung.
*) Kleinstes ({uantum. 51

Erstes Exporthaus der Riviera:

R. Ferrari, Porto-Maurizio (Italien).

C. Wüst & Comp, in Seebach-Zürich
bauen als Spezialität:

Elektrische Personen- und Waren-Aufzüge
mit Pfeilradwinde nach eigenem patentiertem System.

Beste Aufzugswinde der Gegenwart,
welche vermöge ihres geringen Stromverbrauchs an jedes I/lchtiietz

(also auch Einphasenstrom) angeschlossen werden kann.
Eine Druckknopfsteneruug eigenen Systems ermöglicht die Be¬

nützung des. Aufzuges olinc Ftihrer durch jedes Kind.
Billigste Anschaffungs- und Betriebskosten.

Absolut ruhiger Gang. Präziseste Steuerung. Vorzügliche Fangvorrichtung.
Projekte u. Kostenvoranschläge gratis. Man verlange ausführt. Prospekt.
47 Feinste Referenzen über ausgeführte Anlagen. (Zàl758g)

Hotel -Verkauf.
Ein bedeutendes, altrenommiertes, weithin bekanntes

und modern eingerichtetes

Kur- und Badetablissement
(Saisongeschäft) in günstigster Lage, mit erstklassigen
Quellen für Trink- und Badekuren und bedeutendem
Umschwung, ist sehr vorteilhaft an einen soliden,
kapitalkräftigen Käufer abzugeben. Offerten unter Chiffre
H. 143 R. an die Expedition d. Bi.

ASSOCIE.
Pour donner de l'extension à ses affaires, un hôtelier

cherche comme associé une personne au courant de l'industrie
hôtelière, pouvant disposer de fr. 60,000 à fr. 100,000.

Le notaire Favre à Montreux renseignera. 1725

JJM
Gusseiserne Füsse für Garten- und Wirtschaftstische, Gartenbänke,

Kirchenstuhle etc. Billige Preise. Man verlange Preislisten.
,3s.

Eisengiesserei in Oberburg bei Burgdorf, Kt. Bern. 157

Tüchtiger

Hotel -Direktor
Mitte dreissig, mit prima Refererenzen, im Winter in grossem
Hause Italiens als solcher tätig, sucht passendes Engagement
für den Sommer.

Offerten an die Exped. ds. Bl. unter Chiffre H. 1727 R.

Eiserne Gartenmöbel
Sessel, Fauteuils, Bänke, Bleeh-, Sehiefer- und

Marmortisehe, sehmied- und gusseiserne Tisehfüsse,
Sehattenbänke u. -Sehirme. Reichhaltige Auswahl.
Waren ausschliesslich in bester Qualität. — Stets
grösster Vorrat.

Suter-Strehler A Co.,
Meeh. Eisenmöbelfabrik, Zürich.

Illustr. Kataloge und Preis-Verzeichnisse stehen
gratis und franko zur Verfügung.

Für Garten-Wirtsehaften spezielle Preise.(Z 1104 g) 36

Seidenpapier-Serviettee
neueste Dessins in allen Preislagen von Fr. 5.- bis IV.- per mille- per mille

Bei AbnahmeiEL Schweizer üerlags-Drucherei
"franko!"1 vSfeinenbachgasse 10, TelephonJ511J S

Fabrique
de voitures de luxe

A.CHIATTONE
LUGANO.

La pins importante (le laSnisse.

Spécialité en

Omnibus d'Hôtels.
Solidité - Elégance
Légèreté - Garantie.

Prix très modérés.

Demander catalogue et /prix
courants. (112020) 20

Diplôme tl'lionnenr et médaille d'or,

Hotel- Z Restaurant-

« « « «Buchführung
flmerikan. System Frisch.

Lehre amerikanische Buchführung
nach meinem bewährten

System durch Unterrichtsbriefe.
Hunderte von Anerkennungsschreiben.
Garantiere für den Erfolg.
Verlangen Sie Gratisprospekt. Prima
Referenzen. Richte auch selbst in
Hotels und Restaurants Buchführung

ein. Ordne vernachlässigte
Bücher. Gehe nach auswärtB. 137

H. Frisoh, Bücherexperte, Zürioh. I.

m

Zürcher & Zollikofer

44 ST-GALL

GRAND ASSORTIMENT

EN TOUS GENRES.

Echantillons sur demande
franco de port.

Cafés torréfiés
aux prix les plus avantageux

A. Stamm-Maurer
Berne.

Echantillons et offres spéciales
à disposition. 129

Cafés yerts.

Sofort zn verpachten
grosses Bad- und Kuretablissement,

nach neuesten Anforderungen

als Wasser- und
Nervenheilanstalt eingerichtet, Eisen- und
alkalische Quellen, 70 Zimmer, 120
Betten, grosse Gesellschaftssäle,
30 Jueharten Land mit über 300
abträglichen Obstbäumen, in
idyllischer, windgeschützter Lage in
der Nähe einer Eisenbahnstation.
Tüohtige und solvable Fachleute
belieben allfällige Offerten unter
Chiffre A B 134 an Rudolf Mosse,
Zürich zu richten. (ZàgQ31) 2690

Porzellan und Kristall
Rein Nickelkochgeschirre

Amerikanische erstklassige

Schreibmaschinen und
Roll-Schreibtische

Débouchir-Maschine
„Unique" 1721

Billigste Preise. Garantie.

Jul. Mantel, Zürich I
Spezialgeschäft fflr Hotel-Einrichtung.

S.GARBARSKY
Wäschefabrik

Zürich Berlin

Specialgeschäft für feine

Herrenwäsche
&

Modeartikel
Cataloge zu Diensten

G. Helbling & Co.
Bureau, Fabrik & Lager:

KÜSNACHT bei Zürich.

Permanente Ausstellung:

Goethestrasse 18 ZÜRICH Stadelhoferplatz.

Sanitäre Einrichtungen für

Hotels, Kuranstalten, Sanatorien und Villen
unter Berücksichtigung der allerneuesten Errungenschaften der

modernen englischen und amerikanischen Gesundheitstechnik.

Einige Referenzen Aber ausgeführte Installationen :

Wi English plumbing: up to date: American plumbing:
Schweiz : Grand Hotel National Luzern

Grand Hotel Victoria Interlaken
Grand Hotel et Beau Rivage Interlaken
Les Grands Hotels Seiler Zermatt
Grand Hotel Brunnen
Grand Hotel de l'Ours Grindelwald
Hotel Bellevue Andermatt
Hotel Vitznauer Hot Vltznan
Deutsche Heilstätte Davos
Zürcher Lungenheilstätte Wald
Privathellanstalt Theodosianum Zürich
Kurhaus Passugg Passugg (Graub.)
Privatheilanstalt Paracelsus Zürich
Kuranstalt Dr. Binswanger Kreuziingen
Bundespalais Bern
Schloss Dufour Rheineck
Schloss Brunegg Kreuziingen
Villa' Abegg-Stockar Zürich
Villa Volkart Winterthur
Villa Sulzer-Schmid Winterthur
Villa S. W. Brown Baden
Villa Prince-Junod Neuchätel
Gallerie Henneberg Zürich
Villa des Herrn Prof. Tobler Zürich
Villa Simonius Zürich

etc.

Frankreich: Grand Hotel Cannes
Villa du Grand Hotel Cannes-
Hotel de l'Estérel Cannes
Grand Hotel des Palmiers Nice
Château de Pocancy de Mr. le Vicomte

de Westheimer Pocancy
Château Montluel Montluel (Ain)
Hotel de Mr. Santos-Suarez Paris
Villas de MM. les Directeurs

de la Filature de Schappe, St-Rambert (Ain)

Italien : Grand Hotel Rom

Hotel Royal Rom

Grand Hotel Valombrosa près Florence
Hotel de la Ville Florence
Sanatorium Villa Dr. Osler Ospedaletti
Palazzo Dario Venedig.
Palazzo de Mr. le Prince Kospigliosi Rom

Hotel de Mr. le Cav. Cesare Ranucci Rom

Villa des Herrn Ing. Winter Bordighera

Deutschland: Villa des Hrn. Kommerzienrat
Th. Kremser Kempten

Villa des Hrn.. Arch. Madiener Kempten
Königl. Filialbank Kempten

England: Villa des Hrn. Dr. Terry, Kenilworth

eto.

riiF «Iii
ARTHUR KRUPP
BERN DORF, Nieder-Oesterreich.

Schweïïersillierte Bestecïe n. Tafelgeräte für Hotel- u. Privatpbraucli

^. ftein-fliekel-Koehgesehirre. — Kunstbronzen

Niederlage und Vertretung für die Schweiz bei:

Pilatushof, gegenüber Hotel Viktoria

Prols-Courants gratis und. franko.

• • • GRAND PRIX PARIS 1900 • • •
ERSTE ÖSTERREICHISCHE flCTIEM-GESELL- K
SCHAFT ZÜR ERZECJGCIMG VOM HÖBELM AÜ5

GEBOGEHEM HOLZE•••••• • • •
JACOB & JOSEF KOHM - WIEM
LAGER - BASEL - 9 LEOMHARP5TRA55E 9

• CAFÉ - RESTAURANTS - UND - HOTEL - EINRICHTUNGEN •
SCHLAFZIMMER - SPEISEZIMMER - SALON - UND - FANTASIE

e MÖBEL - INI - GRÖSSTER - AUSWAHL - UND - IN - ALLEN •
• «•••••• PREISLAGEN ••••••••ZU - BEZIEHEN - DURCH - DIE - BEDEUTENDSTEN! - MÖBEL

MAGAZINE - DER - SCHWEIZ - SOWIE - DURCH - ALLE - FIRMEN

• • • DER - HOTEL - BEDARFSARTIKEL - BRANCHE • • •

Hotel- und Pensions-Wäschef
sind von grösstem Vorteil:

SCHULERS Bleich-Schmierseife# m m m

SCHULERS Goldseife-Savon d'or # # #
SCHULERS Goldseifen-Spähne H # # #
SCHULERS Salmiak-Terpentin-Waschpulver

sowie alle gewöhnlichen Haushaltungsseifen

Carl Schuler St Co., Kreuziingen
Fabrik von Seifen, Soda und

chemischen Produkten.

(1



Beilage zu Ho. 17 23. Ä" 1904.

der

<Cl

Supplément au no. 17
de la

cbweizer Hotel-Revue. Revue Suisse des Hôtels.
L'hôtelier est-il autorisé à refuser de

loger un client?

Celle question est résolue par l'affirmative
dans un article publié par l'organe Kiiche und
Kaller. Voici ce que nous y lisons: De l'avis
réitéré des tribunaux, l'hôtelier a le droit de
refuser de loger 1111 client, il n'a aucune
obligation sous ce rapport, alors même que la
concession aurait été .accordée p. ex. sous la
réserve expresse que l'hôtel devra recevoir
également les personnes appartenant aux classes
inférieures. On ne saurait forcer les hôteliers,
par voie d'ordonnance de police, à accorder
l'hospitalité à tous les étrangers quels qu'ils
soient, môme à ceux dont l'admission serait
contraire à l'intérêt professionnel du logeur.
Dans certains cas, l'hôtelier devra refuser des
clients dont l'admission l'exposerait à des
poursuites pour avoir favorisé l'ivrognerie, le jeu
prohibé, la débauche. Néanmoins, il se gardera
de donner à son refus une forme offensante,
de laisser même transparaître la moindre intention

de ce genre, pour éviter tout motif de

plainte en diffamation. La crainte seule de se

trouver en présence d'éléments douteux,
insolvables ou criminels, suffit à justifier l'absence
de toute obligation légale ou policière en ce qui
concerne l'admission des étrangers.

Un hôtelier avait été l'objet d'une plainte
pour refus d'admission insuffisamment motivé.
11 n'avait pas voulu consentir à loger un
chemineau d'assez mauvaise apparence, bien
que le maire, auquel cet individu s'était plaint,
eût fait des remontrances à l'hôtelier et l'eût
invité à admettre ce client. Il déclara que s'il
mettait un lit à la disposition d'un trimardeur,
il perdrait sa bonne clientèle. Le tribunal de

première instance, en vertu de la loi mentionnée,
condamna l'hôtelier à une amende et la cour
correctionnelle rejeta l'appel formé en alléguant
que le défendeur aurait dû tout au moins loger
le plaignant à l'écurie ou à la grange, d'autant
plus que le voyageur avait suffisamment d'argent

pour payer sa couchée. Derechef, l'hôtelier
interjeta appel contre cette décision. La cour
suprême cassa le jugement attaqué et acquitta
l'accusé, en alléguant que l'hôtelier ne pouvait
être tenu de loger le chemineau à la grange
ou à l'écurie, ces locaux n'étant pas compris
dans la concession et l'obligation de loger ne
n'étendant qu'aux parties de l'hôtel réservées
à cette destination. Le voyageur ne possédant
pas les moyens de payer une chambre à
l'auberge, l'hôtelier avait le droit de refuser de le
recevoir."

La révision it la loi Mloise aar lea aaterps.

La commission qui s'est occupée de cet
objet propose entre autres au Grand Conseil
de modifier l'art. 29. concernant les mesures de
protection pour le personnel des établissements,
de fa(;on à laisser au Conseil d'Etat la faculté
d'autoriser des dérogations aux dispositions qui
règlent les heures de repos et de liberté
accordées au personnel de service des
établissements possédant le droit de loger; néanmoins,
ce personnel devra jouir dans tous les cas et
au minimum de six heures de liberté par
semaine, réparties sur deux après-midis au plus,
et de douze jours de repos entier au moins par
année, plus un minimum de 8 heures de repos
ininterrompu (au lieu de 10) par 24 heures.
La commission espère, par les concessions
qu'elle propose, apaiser une opposition qui
commence déjà à se manifester et empêcher le
rejet de la loi révisée.

Comme on l'a déjà dit à plusieurs reprises
dans ces colonnes, l'adoption de l'art. 29 réglant
les heures de repos tel qu'il était résulté du
premier débat apporterait uu trouble sensible
dans l'exploitation des hôtels de Bâle. Il faut
donc savoir gré à la commission du Grand
Conseil des amendements qu'elle propose pour
le deuxième débat, en tenant compte des vœux
et des protestations des hôteliers bàlois dont
notre organe s'est fait l'écho. Entre temps, les
employés d'hôtel de Bàle ont à leur tour adressé
à la commission une pétition demandant le
maintien de la rédaction primitive de l'art. 29
(6 heures de liberté en un seul après-midi).
La parole est au Grand Conseil et, en dernier
ressort, au peuple souverain, si" comme cela
est fort probable, la loi est soumise à la vota-
tion populaire.

Que doit être la salle de lecture
dans un hôtel?

M. Karl Döring publie dan§ le Verband quelques

réflexions à ce sujet. Elles méritent d'être
recommandées à l'attentiou de 110s lecteurs.

„La salle de lecture est l'une des pièces
indispensables dans tout établissement qui veut
être autre chose qu'une simple auberge, et qui
prétend au titre d'hôtel.

Ce n'est pas sur la table d'une salle à

manger bien tenue que l'on cherchera les jour¬

naux. Il faut consacrer à la lecture une salle
spéciale emménagée avec tout le confort et toute
la commodité imaginables.

Les tapis seront épais afin d'étouffer le bruit
des pas des entrants et des sortants, de façon
à ne troubler la lecture de personne. Le ton
sobre d'une tenture pas trop foncée donnera à
la salle un air de distinction.

Il faudra vouer à l'éclairage la plus grande
attention. Pour lire il faut voir, et voir sans
fatigue. Un éclairage trop vif fait mal aux yeux;
on ne l'emploiera donc pas. Un hôtelier bien
connu, désirant que tout dans son établissement
répondit de la façon la plus parfaite aux besoins
de ses hôtes, demanda sur la manière d'éclairer
la salle de lecture le préavis d'un oculiste;
l'éclairage doit en effet satisfaire aux exigences
de l'hygiène des yeux et à celles de la commodité

du lecteur. Dans une salle un peu grande,
l'éclairage par le plafond ne suffit pas, il faut
placer des corps éclairants aux parois latérales
et veiller à ce que le lecteur reçoive la lumière
de sa gauche.

Les sièges seront les plus commodes qu'on
ait trouvé. Le cuir convient mieux que le
velours ou la peluche; beaucoup de personnes
trouvent ces étoffes désagréables pour s'asseoir.
Il faut que le lecteur puisse s'appuyer commodément

contre le dossier, sans cependant que le
siège ait le caractère d'une chaise-longue. Un
homme bien élevé ne choisira pas la salle de
lecture pour faire la sieste, il ne faut donc pas
que les fauteuils invitent au sommeil. D'ailleurs
une bonne chambre d'hôtel doit contenir un
meuble — sopha ou chaise-longue —, destiné au
repos après la table d'hôte.

Les porte-journaux seront élégants, jaune-
clair de préférence. On pourra y fixer la
feuille sans qu'aucune partie du texte devienne
invisible. Les revues, les publications plus
importantes, prendront place dans d'élégants
portefeuilles souvent remplacés, car, au point de vue
hygiénique, aussi bien qu'à celui du bon goût,
il n'y a rien de si répugnant qu'un portefeuille
usé et sali.

C'est dans la salle de lecture qu'on placera
les tables à écrire si l'on n'a pas une pièce
spéciale, ou si le hall ne peut servir à cet
usage. Il en faut deux au moins ; la forme
„diplomate" est la plus recommandable. On
placera sur chacune d'elles un grand sous-main
dont le papier - buvard sera très fréquemment
renouvelé. Le papier portera le nom de l'hôtel,
mais que ce ne soit pas une réclame trop
directe, ni trop criarde. Si la feuille de papier
est ornée d'une vue, elle sera irréprochable au
point de vue artistique ; ce ne sera pas une de
ces mauvaises lithographies qui témoignent du
manque de goût de celui qui l'a acceptée pour
le papier de son établissement. Il en sera de
même des cartes postales illustrées.

L'écritoire sera d'une forme permettant d'y
replacer les plumes après usage sans qu'elles
le tache d'encre. Mettez-y plusieurs porte-plume,
les uns avec plume à pointe dure, les autres
avec plume à pointe large et tendre, et n'oubliez
pas de les remplacer très souvent.

La bibliothèque que vous installerez à la
salle de lecture ne doit pas se composer des
vieilleries ni des „rossignols" qu'on y trouve
trop souvent. La place de ces livres est chez
le bouquiniste. Les dernières années bien reliées
de quelques bons journaux illustrés et revues,
les ouvrages décrivant la contrée, ceux-ci en
deux ou trois exemplaires peut-être, une
encyclopédie, quelques ouvrages de luxe illustrés,
infin des indicateurs d'adresses et des dictionnaires

des langues vivantes doivent former le
fond d'une bibliothèque d'hôtel. On disposera les
volumes dans un meuble vitré.

Les parois seront ornées et non surchargées
de quelques bonnes gravures. On en écartera
au plus vite les images de mauvais goûtj les
gravures jaunies et tachées, les chromos sans
valeur. Le choix des tableaux qui décorent
les murs dit de suite aux visiteur cultivé si le
propriétaire est un homme de goût. Ce n'est
pas la cuisine seule qui lui fera mériter cette
appellation.

Les cadres seront propres et il ne faut pas
y découvrir un atome de poussière. Les
indications indispensables, telles que „On est prié
de ne pas fumer", et autres, seront disposées
avec discrétion, afin que l'hôte se sente bien
dans un hôtel et non dans une caserne ou dans
un lieu surveillé par la police.

Quelques petits-bancs feront partie du
mobilier; il y a beaucoup de dames qui ne peuvent
s'en passer. La carafe d'eau fraîche entourée
de verres n'est pas indispensable ; on s'en sert
rarement ; mais on l'y mettra cependant si l'on
trouve une place convenable. L'eau sera
naturellement toujours très fraîche.

Les journaux seront placés sur des tables
recouvertes de drap vert ou dans des casiers
indiquant par des plaques émaillées la place de
chaque publication.

11 est évident que le chauffage doit être
excellent; on reste assis pour lire et il faut
que le lecteur se sente à l'aise dans la salle
de lecture.

L'hôtelier, en installant cette pièce, pensera
à la parole de Goethe „que tout soit nouveau
et aimable sans perdre pour cela de son im-
portancea.

Technische Neuheiten.
An Bestrebungen, in den Küchen grösserer

Etablissements Hotels, Restaurationen, Krankenhäuser,

Heilstätten, öffentlicher Anstalten,
Passagierdampfer etc. die bisherige Reinigung des
Tafelgeschirrs durch Handspülung mittelst
maschineller Einrichtungen zu ersetzen, hat es
nicht gefehlt, da allgemein bekannt ist, mit
welchen Schwierigkeiten man zu rechnen hat.
In erster Linie fehlt es meistens am geeigneten
Personal für die wenig angenehme Arbeit, dann
ist ein enormer Porzellanbruch mit der
Handspülung verbunden und drittens entspricht die
bisherige Handspülung nicht mehr den Anforderungen

der Hygiene.
Nach langen Versuchen ist es nun gelungen

Spülmaschinen zu konstruieren, von denen
man behaupten kann, dass sie ihre Feuerprobe
in jeder Weise bestanden haben.

Es werden zwei Fabrikate dieser Maschine
in den Handel gebracht, nämlich unter den Namen
„Columbus" und „Rheinland", die in der
Hauptsache auf demselben System basieren.

Ueber die eine dieser Maschinen wirdunsaus
Mitgliederkreisen folgendes geschrieben : „Die
Geschirrspülmaschine ist in zwei Grössen erhältlich ;

das kleinere Format besteht aus zwei Kesseln,
von denen einer zum Waschen dient. Das
Geschirr, Silber, etc. wird mittelst praktisch
eingerichteter Körbe in den ersten Kessel
gebracht. in dem in massig heissem Wasser eine
Hand voll Soda und die gleiche Quantität
Schmierseife aufgelöst worden ist; diese
Flüssigkeit bildet also eine Art Lauge. Nun wird
das Wasser durch den an der Maschine befindlichen

Elektromotor in rotierende Bewegung
von links nach rechts versetzt und auf diese
Weise das Geschirr in wenigen Augenblicken
gewaschen.

Hierauf wird der Korb mit dem gewaschenen
Geschirr durch eine Hebevorrichtung
herausgenommen, in den zweiten Kessel gebracht,
in dem sich sehr heisses, reines Wasser befindet,
und dort durch einige Male auf- und ablassen
abgespült und die Prosedur ist fertig. Alsdann
wird das Geschirr dem Korbe entnommen und
sortiert, ohne abgetrocknet zu werden, denn das
heisse Wasser bewirkt das sofortige Ablaufen
und Auftrocknen des anhaftenden Wassers.
Durch diese Prozedur erhält das Geschirr eine
Reinheit und einen Glanz, wir. wenn es frisch
aus dem Magazin gekommen wäre. Die
besondern Vorteile der Maschine sind darin zu
erblicken, dass sie sehr wenig Raum ei nimmt
und überall plaziert werden kann, auch da wo
keine Warmwasserleitung zum Kochherd sich
befindet. In hygienischer Beziehung ist durch
die Maschine die grösste Reinlichkeit garantiert,
in dem durch das kochend heisse Wasser alle
an den Essgeschirren übertragbaren Krankheitskeime,

wie Typhus-, Diphterie- und Tuberkelbazillen

abgetötet werden.
Ferner wird durch das Einsetzen des

Geschirres in Körbe bedeutend weniger Geschirr
zerbrochen. Endlich erübrigt noch, auf die

grosse Ersparnis an Zeit und Mühe aufmerksam

zu machen ; das kleine Modell reinigt 2000
Geschirre in der Stunde, das grosse 6000.
Jedes Küchenmädchen kann die Maschine
bedienen. Das lästige Wundwerden der Hände
des Personals fällt weg.

Unter der Bezeichnung „Simplex" wird ein
Apparat für Mineralwasserfabrikation in den
Handel gebracht, der aus zwei kleinen Zylindern
besteht, die in senkrechter Richtung mit einem
wagrechten Vielweghahn so in Verbindung stehen,
dass durch eine einzige etappenweise Umdrehung
des Hahns, sämtliche iu der Mineralwasserindustrie

vorkommenden Funktionen sich fortlaufend
selbsttätig vollziehen ; mit andern Worten : eine
vollständige Umdrehung des Hahns bedingt die
Herstellung und Abfüllung einer Flasche, sowie
die Ladung der folgenden Flasche. Die Bedienung

des Apparats setzt keine speziellen
Fachkenntnisse voraus.

Der Apparat kann an die Wand oder auf
einen Tisch geschraubt werden; da sein
Volumen nicht gross, ist ein besonderes Lokal
nicht erforderlich. Die stündliche Leistung des

Apparats beträgt 80—100 Flaschen. Er kann
auch da Verwendung finden, wo, wie auf den
Bergen, kein Wasserdruck vorhanden ist. Der
Fabrikationspreis stellt sich auf 3—4 Cts. für
Limonaden und auf 1—l'/s Cts. für Mineralwasser

oder Syphon.

Trockenes Salz. Die Fachschrift-Küche
und Keller schreibt: Wir haben schon oft auf
die Kalamität des feuchten Salzes hingewiesen.
Das Salz ist fast verlässlicher als das Barometer.
Die geringste Feuchtigkeit in der Luft,
drohender Regen, Nebel, und das Salz im Salzfass
oder Streuer klebt zusammen und ärgert Wirt
und Gäste. Aus dem Streuer ist es dann
überhaupt nicht herauszubringen. Man schüttelt
und klopft vergebens, bis man schliesslich den
Deckel abschraubt und mit etwas zum Klumpen
gewordenen Salz — die Suppe gründlich
versalzt. Nun ist das anders geworden. Ein
amerikanischer Koch hat ein ebenso einfaches

als billiges Mittel gefunden, um das Salz selbst
bei feuchtestem Wetter trocken und einzelkörnig
zu erhalten. Man nimmt einfach auf fünf Teile
fein geriebenen Salzes einen Teil Maizena (Maismehl),

mischt dies gut durcheinander und der
Effekt ist der gewünschte. Geschmack und
Ansehen des Salzes leidet durch diese Mischung
in keiner Weise.

Lugano. Herr M. Wellhiiuser hat das Hotel
Oberland mit Antritt auf 1. Mai übernommen.

Luzern. Das Hotel Bristol ist seit dem 15. April
wieder geöffnet und wird von nun an das ganze
Jahr über in Betrieb bleiben.

Appenzell. Herr Büsch-Trachsel, bisher Inhaber
des Hotel Oberland in Lugano, übernimmt mit 1. Mai
das Gontenbad.

Der Kur- und Verkehrsverein Aro-a hat die
Herausgabe einer Exkursionskarte von Arosa und
Umgebung im Masstab 1:15,000 beschlossen.

Rüschlikon. Das Kurhaus Nidelbad ist von
einer Bank in Winterthurum den Preis von 80,000 Fr.
ersteigert worden.

Zuoz. Herr F. Arnold, bisher Direktor des
Hotel Mühlehof in Davos - Dorf, übernimmt mit
15. Mai die Direktion des Hotel Concordia in Zuoz.

Frankfurt a. M. Herr Aug. Pfoh, früher
Direktor im Palasthotel Fürstenhof, hat das Hotel
Royal am Hauptbahnhof übernommen.

Grindelwald. Herr F. Metzner-Gruber, der das
Hotel Burgener käuflich erworben hat, wird das
Geschäft unter der Firma Hotel und Pension Beau-Site,
vormals Hotel und Pension Burgener, weiterführen.

Meiringen. Herr J. Naegeli, Besitzer des Hotel
Weisses Kreuz hat sein Geschäft einer Erweiterung
unterzogen. ' Das Haus, das jetzt 65 Betten enthält,
wird auf 1. Mai für den Betrieb eröffnet.

Luzern. Unter dem Namen Hotel Bernerho-
und Beausite hat Herr Leopold Studer in der Näh
des Bahnhofs einen Neubau erstellen lassen, de
50 Betten enthält und auf 1. Mai dem Betrieb über
geben wird.

Luzem. Herr R. Matzig hat sein Hotel Eden-
House für den Sommerbetrieb wieder eröffnet. Das
Hotel, in dem nun die Dampfheizung eingerichtet
worden ist, hat als Anbau einen grossen, nach vorn
gelegenen Speisesaal nebst Vestibule erhalten.

Weesen. Herr A. Ziltener hat sein Hotel
Sehwert einem Neubau unterzogen. Die Eröffnung
ist auf' 1. Juni vorgesehen. Gleichzeitig hat der
Besitzer seine Firma abgeändert in: Grand Hotel Weesen
und Sohwert am See.

Interlaken. Das Hotel St. Gotthard ist
bedeutend erweitert worden. Das Haus enthält jetzt
72 Betten und 20 Balkonzimmer und hat ferner
einen neuen grossen Speisesaal erhalten. Zentralheizung

und elektrisches Licht ergänzen die
Neueinrichtung.

Hypothekarische Mitverpfändung von Mo-
bilien. Der tessinische Staatsrat empfiehlt dem
Grossen Rat die Annahme der Gesetzesvorlage, durch
welche die Errichtung einer Hypothek auch auf
Maschinen in Fabriken und auf Hotelmobiliar
ausgedehnt werden kann.

Mürren. Das „Hotel des Alpes" ist nach dem
Tode des Herrn Gurtner-Kernen auf dessen Witwe,
Frau Emma Gurtner-Kernen, übergegangen, die das
Unternehmen auf eigene Rechnung weiterführen
wird. Zu rechtsverbindlicher Unterschrift sind ausser
der Obgenannten noch ihr Sohn, Herr Leo Gurtner,
sowie der Buchhalter, Herr Eugen Wasserfallen,
befugt.

Hotelbrand. In Petersburg brach dieser Tage
in einem Zimmer des vierten Stocks des Hotel du
Nord Feuer aus. Als die Feuerwehr ins Zimmer
drang, fand sie alles in Flammen, im Zimmer eine
arge Zerstörung. Die Fensterläden waren
heruntergeschlagen, die Dielen aufgerissen. Das Zimmer war
von zwei zugereisten Herren gemietet worden ; einer
derselben wurde in dem brennenden Zimmer tot
aufgefunden. Der zweite ist verschwunden. Es
weist alles darauf hin, dass der Brand infolge der
Explosion einer Höllenmasohine entstand, die durch
ein unvorsichtiges Manipulieren des Besitzers
explodierte.

Der Zürcher Verkehrsverein hat für die
beginnende Sommersaison 1904 sein Programm
fertiggestellt. Ausser den regelmässigen Veranstaltungen
des Verkehrsbureaus, wie Promenadenkonzerte,
Vergnügungsfahrten auf dem Zürichsee und täglichen
Breakfahrten in die Umgebung sind als ausserordentliche

Veranstaltungen für jeden Monat je eine in
Aussicht genommen, und zwar im Mai ein gropses
Frühlingsfest in der Tonhalle, im Juni anlässlich
des Kantonalschiessens und des 400jährigen Jubiläums
der Sohützengesellschaft der Stadt Zürich grosses
Feuerwerk, im Juli und im August je ein grosses
Gartenfest mit Illumination und Feuerwerk.
Zwischen hinein finden eine Reihe grösserer sportlicher
Veranstaltungen statt, wie das schweizerische Pferderennen

auf der Wollishofer Allmend und am gleichen
Tage das schweizerische Velo-Meisterschaftsfahren
in der Hardau. Am 9. Juni, findet die nationale
Meisterschaftsregatta der nautischen Klubs in Zürich
statt und tags darauf die internationale Regatta.
Dazu kommen dann noch die Aufführungen von
„Karl der Kühne" von Dr. Arnold Ott mit etwa 500
Kostümierten und 300 Sängern.

Verteilung der Ruhezeit. Die Handelskammer
zu Stolp hat in einer an den preussischen Minister
für Handel und Gewerbe gerichteten Eingabe
folgendes ausgeführt: „Eine Regelung der Arbeitszeit
m den Gastwirtschaften ist zweifellos erforderlich,
um eine ungebührliche Ausnutzung des Personals
zu verhindern, aber sie muss sich dem Geschäftsgange

anpassen, der in Hotels und Restaurants, in
Grosstädten und in Mittel- und Kleinstädten, in Badeorten

und Städten ohne Badeverkehr ganz verschieden
verläuft, sich auch in den Restaurants ganz

anders gestattet, je nachdem es sich um die Theater-
und Konzertzeit oder um die Sommerzeit, um
Stadtrestaurants oder um Gartenlokale handelt. Auf alle
diese Abweichungen nehmen die Bestimmungen
keine Rücksicht. Kommt es also darauf an, eine
Festsetzung zu treffen, die gleichzeitig bestimmt
und elastisch sein muss, so dürfte es sich empfehlen,
anzuordnen, dass während eines gegebenen
Zeitraums, der je nach den Verhältnissen auf eine



Woche, einen Monat, ein Vierteljahr zu bemessen
wäre, eine gewisse Anzahl von Ruhestunden
innezuhalten ist. Die Verteilung dieser Pauschalsumme
hätte die Ortspolizeibehörde nach Anhörung der
beteiligten Arbeitgeber und Arbeitnehmer vorzunehmen
und gegen ihre Entscheidung wäre den Beteiligten
die Berufung an den Regierungspräsidenten zu
gewähren."

Feuersichere Hotels. Feuersicherheit ist für
ein Hotel jedenfalls die beste Empfehlung. Man
hat in einem New-Yorker Hotel ein Zimmer, in dem
Feuer ausgebrochen war, in seinem verrussten und
verkohlten Zustande belassen, damit sich die Gäste

• überzeugen konnten, dass jegliche Gefahr der
Feuerverbreitung ausgeschlossen gewesen sei; kein Mensch
hatte von dem Zimmerbrande etwas gespürt; der
Brand war mangels Nahrung von selbst erloschen.
Das zumeist verwendete Baumaterial, das man für
unverbrennlich hält, besteht aus Ziegelsteinen,
gebrannter Erde, Drahtglas, Eisen und Stahl. Als
unverbrennlich bezeichnet man allgemein Substanzen,
die bei 2000 oder 3000 Grad Fahrenheit (1090 oder
1665 Grad Celsius) nicht in Flammen aufgehen. Aber
unverbronnliches Material ist nicht immer
feuersicher zu nennen. Man soll mit „feuersicher"
vielmehr nur das bezeichnen, was unter der vollen
Wirkung des Feuers noch unversehrt bleibt. Und
nicht nur unversehrt bleibt, sondern auch nicht von
seiner Festigkeit einbüsst, und den Gegenstand, den
es beschützen soll, intakt hält. Theoretisch würden
solide und massive Ziegelwände feuersicher zu nennen
sein, wenn sie nicht notwendigerweise Fenster und
und sonstige Oeffuungen haben müssten. Der
Verschluss der Fensteröffnungen in anderer als der
jetzigen Weise ist daher eine der näheren Betrachtung

werte aktuelle Frage. Metallrolläden oder
besser hölzerne, mit Metall überzogene Rolläden
sind empfehlenswert. Für zweckmässiger hält man
Drahtglas, das durchaus feuersicher und dabei
durchsichtig ist. Eine ausserordentliche Feuersgefahr
bieten die Schächte für Aufzüge; sie leiten den
Brand von Flur zu Flur und nähreu ihn durch die
Beständigkeit dos Zuges ; auch hier ist noch mit
besonderen Vorschriften zur Absperrung des Schachtes
in kurzen Zwischenräumen einzugreifen. Vor allem
aber müssen die Schächte selbst, die Zügänge und
die für die Aufnahme def Personen bestimmten
Behälter durchaus feuersicher sein.

Neuartige Zechprellerei. Eine possenhafte
Szene spielte sich jüngst in einem kleinen Pariser
Wirtshause ab. Dort erschienen in Abwesenheit des
Wirtes, fünf vornehm gekleidete Herren und liessen
sich häuslich nieder. „Kellner, wir möchten etwas
essen", rief einer von ihnen. „Bedienen Sie uns gut,
auf ein gutes Trinkgeld soll es uns nicht ankommen 1"

Der Kellner, der kurz vorher erst aus der Provinz
nach Paris gekommen war, beeilte sich und brachte
Vorspeisen, Fisch, Braten, Gemüse, die besten Weine
u. s. w. Naoh dem Essen entspann sich zwischen
den Gästen eine lebhafte Diskussion. Jeder steckte
die Hand in die Tasche, denn keiner wollte dulden,
dass der andere für ihn zahle. „Ich zahle alles",
sagte einer der Herren sehr energisch. — „Nein, ich
zahle ..." — „Der Worte sind genug gewechselt",
sprach ein dritter; ich bin der Aelteste am Tische,
und es wird mir eine grosse Ehre sein, Sie alle
bewirtet zu haben". Ein Wort gab das andere, eine
Höflichkeit forderte die andere heraus, aber man
schien sich nicht einigen zu können. Schliesslich
nahm ein grosser Herr, der bis dahin noch nicht
gesprochen hatte, das Wort und sagte: „Das ist alles
sehr hübsch, aber wir müssen doch ein.Ende
machen. Ich mache einen Vorschlag, den ich für gut
halte: der Zufall soll entscheiden! Wir verbinden
dem Kellner mit seiner Serviette die Augen, und
der, den er dann erhascht, soll bezahlen 1" Man fand
die Idee vortrefflich und brachte sie sofort zur Aus¬

führung. Der Kellner musste sich mit verbundenen
Augen in einen Winkel des Gastzimmers stellen,
dann — schlichen die fünf Gäste leise hinaus. Einige
Sekunden später erschien der Wirt. Der Kellner,
der tastend und stolpernd im Zimmer umhergeirrt
war, hielt ihn fest und rief lachend : „Sie zahlen
alles!" — „Nanu, was ist Ihnen denn iu die Krone
gefahren, dass sie hier am hellen Tage Blindekuh
spielen?" schrie der Wirt. Jetzt klärte sich alles
auf, und der verdutzte Kellner eilte selbst zur Polizei,
um Anzeige zu erstatten. Die findigen Zechpreller
sucht man aber noch heute.

Die Schweizer. Bundesbahnen haben im März
3,714,000 (1903: 3,288,310) Personen befördert.

Die Thunersee-Bahn beförderte im März 25,200
(1903: 25,660) Personen.

Die Spiez-Frutigen-Bahn beförderte im März
6700 (1903: 6691) Personen.

Die Spiez-Erlenbach-Bahn beförderte im März
9500 (5903: 8748) Personen.

Die Erlenbach-Zweisimmen-Bahn beförderte
im März 8900 (1903: 8761) Personen.

Die Arth-Rigi-Bahn beförderte im März 3045
(1903: 3447) Personen.

Die Gotthard-Bahn beförderte im März 235,000
(1903: 235,844) Personen.

Die Rätische Bahn beförderte im März 50,001
(1903: 40,879) Personen.

Die Berner Oberland-Bahnen beförderten im
März 6000 (1903: 5620) Personen.

Die Drahtseilbahn Thunersee-Beatenberg hat
ihren Betrieb am 16. April wieder aufgenommen.

Die Appenzeller-Bahn (Winkeln-Herisau-Wald-
statt-Urnäsch-Appenzell) beförderte im März 38,200
(1903: 38,731) Personen.

Chemin de fer Vevey-Chexbres. L'ouverture
de cette ligne est fixé au l" mai. L'inauguration
aura lieu fin avril.

Die Wengernalp-Bahn hat den Personenverkehr
auf der Strecke Lauterbrunnen-Wengen cm

14. April wieder aufgenommen.

Dampfschiff - Verkehr auf dem Vierwald-
stättersee. Die 20 Dampfer des Vierwaldstätter-
sees haben im Jahr 1903 1,529,000 Personen befördert.

Umrechnung der Mark in Frankenwährung.
Das Umrechnungsverhältnis auf den deutsch-schweizerischen

Grenzstationen der Eisenbahnen ist, mit
Gültigkeit vom 21. ds. an, wie folgt festgesetz worden

: 1 Mark - 1,2345 Franken, 1 Franken - 81 Pfg.
Säntis-Bahn. Wieder „Ostschweiz" geschrieben

wird, soll die Finanzierung der Säntisbahn so gut
wie gesichert sein. Hauptbeteiligter sei die Mar
schinenfabrik Oerlikon. Eine englische Gesellschaft
habe die Konzession und die Vorlagen vom Initiativ-
komite käuflich erwerben wollen; das Komitee wolle
aber die Sache nicht aus der Hand geben.

Oberländer Bahnprojekte. Die Einwohner-
gemeinde Innertkirchen hat beschlossen, das Grimsel-
bahnprojekt der Herren Vontobel und Vogt nach
Kräften zu fördern. Sollte das Projekt nicht
ausführbar sein, so empfiehlt die Gemeinde in zweiter
Linie das Bahnprojekt Meiringen-Innertkirchen des
Herrn Müller-Landsmann.

Pfänder-Bahn. Die Stadt Bregenz dürfte nun
bald eine Bergbahn erhalten, und zwar wird es der
„Frankf. Ztg." zufolge ein Schweizer Konsortium
sein, welches der Landeshauptstadt des Vorarlbergs
zu einer Bahn auf den Pfänder verhilft. Ein Zürcher
Ingenieur macht gegenwärtig eingehende Studien
und Vermessungen für diese Bahn, die 3 km lang
werden soll. Die Kosten werden auf etwa 750,000
Kronen veranschlagt.

Chemins de fer èléctrique Aigle-Ollon-Mon-
they. Le comité d'initiative de ce chemin de fer
émet en souscription publique 360 actions de 1er rang
de 500 fr. chacune, qui formeront le capital de
première classe de la société. Le prospectus d'émission

évalue des dépenses totales à 950,000 fr., dont
300,000 fr. seront couverts par les subventions de
l'Etat de Vaud et des communes, actions ordinaires:
180,000 fr., par les actions privilégiées et 470,000 fr.
par le capital obligations. Les recettes sont évaluées
à 75,000 fr. et les dépenses à 35,500 fr.

Ein eigenartiger Streik brach laut „Luzerner
Tagbl." letzter Tage im Bahnhof Arth-Goldau aus.
Die Passagiere eines italienischen Wagens I. und 11.
Klasse verliessen ihren Wagen und weigerten sich,
weiter zu fahren, weil er sich in einem ganz
bedenklichen Zustande befand. Schliesslich blieb dem
Vorstand nichts anderes übrig, als zwei neue Wagen
einzustellen, um die aufgeregten Gemüter zu
besänftigen und den „Salonwagen" per Güterzug seiner
Heimat zuzuführen. Die Gotthardbahn hatte bei der
italienischen Gesellschaft wiederholt vergeblieh wegen

der zerbrochenen Fenster und ausgelaufenen
Achsen reklamiert.

Der Lehnstuhl in der Eisenbahn. Im Verein
der Hotelbesitzer Hamburgs wurde ein Ersatz für
einen Lehnstuhl im Eisenbahncoupé vorgeführt. Es
wurde auf das unbequeme Reisen aufmerksam
gemacht, das durch diese Einrichtung beseitigt werden
könnte. Erfahrungsgemäss stelle sich bei jedem,
der eine grössere Reise auf der Eisenbahn
zurückzulegen habe, das Bedürfnis ein, den Körper ruhen
zu lassen. Während die im Betrieb befindlichen
Wagen III. Klasse allgemein mit Bänken, denen der
Stützpunkt für die Arme fehle, ausgestattet sind,
helfe der neu erfundene, leicht transportable und
höchst bequem mitzuführende Apparat diesem Uebel-
stand ab. Der Apparat besteht aus zwei
zusammenklappbaren, kreisförmig gebogenen Hölzern, die an
ihrer Vereinigungsstelle passend aufgehängt, in der
Mitte jedoch ebenfalls durch umlegbare Stäbe
gestützt werden, so dass eine leichte Aufstellung
ermöglicht ist.

Zugsverspätungen. In der „Eisenbahnzeitung"
wird prophezeit, dass die Zugsverspätungen, über
die man sich letzten Sommer so allgemein hat
beklagen müssen, diesen Sommer wieder eintreten
werden. Man erinnert sich, dass letztes Jahr in der
Bundesversammlung und im Verwaltungsrat der
S. B. B. über dieses Thema diskutiert worden ist.
Schliesslich kam mau zum Entschlüsse, das Personal
dafür verantwortlich zu machen. Die Generaldirektion

und die Kreisdirektionen erliessen „energische"
Depeschen und Zirkularschreiben, welche verlangten,
dass diese „Bummelei" aufhören müsse. Leider traf
aber die gewünschte Besserung nicht ein, denn als
man dem Uebel auf den Grund gehen wollte, zeigte
es sich, dass eben der Fahrplan die Hauptschuld
trug. Nun sind die Entwürfe für die Sommerfahrpläne

bereits erschienen ; eine Besserung wird aber
nicht eintreten, denn für einmal sind die neuen Fahrpläne

den letztjährigen in der Hauptsache wieder
abgeschrieben worden und dann sind auch auf den
meisten Hauptlinien wieder neue Züge aufgenommen
worden. Die Situation werde also eher schlimmer
werden und die „Bummelei" werde jedenfalls wieder
losgehen.

Lausanne. En séjour dans les hôtels de 1" et
2* rang de Lausanne-Ouchy du 29 mars au 4 avril :

Angleterre 1318, Suisse 644, France 756, Allemagne
551, Amérique 201, Russie 213, Italie 17. Divers 301.
— Total 4001.

Bern. Laut Mitteilung des offiziellen Verkehrsbureaus

verzeichnen die stadtbernisohen Gasthöfe
im März 1904: 7300 registrierte Personen (1903:
8085). Schweiz 4041, Deutschland 1483, Frankreich
674, Oesterreich 315, Russland 162, England 274,
Amerika 102, andere Länder 249.

Davos. Amtl. Fremdenstatistik. 2. bis 8. April :

Deutsohe 926, Engliiuder 317, Schweizer 280, Franzosen

91, Holländer 108, Belgier 43, Russen und
Polen 146, Oesterreicher und Uugarn 88,
Portugiesen, Spanier, Italiener, Grieohen 103, Dänen,
Schweden, Norweger 24, Amerikaner 27, Angehörige
anderer Nationalitäten 33. Total 2256.

Saison-Eröffnungen.

R̂igi-Kulm. 15. April.
Luzern. Kursaal. 16. April. — Hotel de l'Europe.

19. April.
Interlaken. Hotel Bellevue. 20. April. — Hotel

Interlaken. 23. April.
Thun. Hotel Viktoria und Baumgarten. 20. April.

— Hotel Thunerhof. 1. Mai.

Registre du Commerce.

Genève. Sous la dénomination Société pour
l'Exploitation de l'Hôtel Bellevue à Genève une
société anonyme a été formé ayant pour objet, en
premier lieu l'exploitation commerciale de l'Hôtel
Bellevue à Genève, et dans la suite, l'acquisition,
l'exploitation, la location ou la vente de tous hôtels
ou établissements similaires en Suisse et à l'étranger.
Le siège de la société est à Genève, dans les locaux
du dit bôtel. Sa durée est illimitée. Le oapital
social est fixé à la somme de fr. 300,000, divisé en
600 actions, au porteur, de fr. 500 chacune. La
société est dirigée par un conseil d'administration
de 3 membres, lequel est composé, pour la première
période de 6 ans de: Charles-Eugène Isaac, régisseur;

François Durel, architecte, et Jean Sutterlin,
maître d'hôtel, tous demeurant à Genève.

Briefe,
die nur für den Unterzeichneten bestimmt sind,
beliebe man mit der Aufschrift „persönlich" zu
versehen. Otto Amsler,

Chef des Centraibureaus.

Gegründet 1657 Rooschüz & C" Telephon Mo. Ö94

nunmehr: Rooschüz, Hellberger & C2, A.-G., Bern
empfehlen sich auf die

Sommer-Saison 190V
allen

Motels und Pensionen etc.
für nebenstehende Bedarfsartikel:

fîllîlUînîinnf'P-'VÛÉMnA Marken: Bouvier Frères, Louis Mauler, Moët & Chandon, Heidsieck & Co.,VJliqilHiayilCI WVUIllc;, Vve. Clicquot, Louis Röderer, C. H. Mumm & Co., Pommer? & Greno etc.

ü/linonnliiisiccor» w'e Apollinaris, Eglisauer, Evian, Gerolsteiner, GiesshUbler,nclIUI IIL>llt; millBI dlWdaaBI st Gaimier, Passugger, Selters, Vichv etc.

English Table Waters: Soda Water, Ginger Ale, Ghampagne Cider u. s. vv.

Englische Biere: Bass & Co.'s Pale Ale, Guinness's Extra Stout.

Dessert - Artikel : „Rooschüz-wafiein" (IS Sorten), Biscuits, Zwiebacks, Bonbons,
Dessert-Früchte etc.

Hübsche Reklame-Artikel

Unsere Reisenden

ffrufis, "TW mie ïïlenu-Karten, Flaschen-Korke, Plakate etc.

jederzeit gerne zur Verfügung. W
p H Arn ll

Jsr Rooschüz, heuberger & Co., A.-G., Bern. JJ

Prompte und reelle Bedienung.
Freislisten gratis und franko.

Motel-Direktor
Schweizer, tüchtiger und energischer Fachmann, 40 Jahre, der
4 Hauptsprachen mächtig, selbständiger Leiler eines erstklassigen
Hotels, wünscht sich zum Spätjahr zu verändern. Prima
Referenzen. Saison- oder Jahresstelle.

Offerten an die Exped. ds. Bl. unter Chiflfse H 1735 R.

MARMOR- Platten aid Aufsätze auf Waschtische *
MARMOR- Tische tonplett mit Missen « * «
MARMOR- Wand-, Beilen- nni Treppenlelaie * *
MARMOR- Badewannen, Balnstraden und Sänlen etc. etc.

von den billigsten bis zu den feinsten farbigen Marmorarten
liefert prompt und preiswürdig 134

Gebr. Pfisters Nachf. B. Pfister, Rorschach.
Marmor- und Q-ranit-Sägen-, Schleif-, Hotel- und Drehwerke,

Die besten Kühlanlagen
und Eisschränke bauen

Rleitast $ Bäucrlelti, Zürich.
Wir empfehlen ferner:

Kiichenstöcke, Hau- und Tranchiermesser,
Stähle, Fleischhackmaschinen etc. i3G

Im Hotel- und Restaurationswesen
bewandertes Ehepaar

welches für den Sommer die Direktion eines grössern
Kuretablissements inne hat, sucht auf Oktober nächst-
hin besseres Hotel II. Ranges (Saison- oder
Jahresgeschäft) zu pachten event, zu kaufen. Beteiligung an
grösserem Geschäft nicht ausgeschlossen. 656

Gefl. Offerten erbeten unter Chiffre G 2454 X an
Haasenstein & Vogler, Bern.

Roch-Holzhalb, Zürich.
Lager echter 153

Champa^ner-Weine
Komplette Bierbuffets«

Einrichtungen
von der einfachsten bis besten Ausführung

Speise~Eisschränke
Flaschenkasten

Eiströge - Konservatoren
Trocken-Kühlanlagen

sehr bewährtes System 162

Glace~Maschinen
Eigene- beste Fabrikation

Jede Grösse vorrätig, Extra-Anfertigung
nach jedem Mass

Man verlange Spezial-Kataloge

Fr. Eisinger, Basel
Eisschrank- und Buffets-Fabrik.



Steigerungs-Publikation.
Im Konkursverfahren gegen E. Zürcher, gew. Wirt zum

Bahnhofhotel und Restaurant in Spiez, bringt das Konkursamt
Niedersimmental gemäss Art. 258 und If. B.-G. zur

Versteigerung
Montag, den 2. Mai 1904:

1. Das sämtliche Hotelmobiliar, bestehend aus 10
vollständigen Zimmereinrichtungen (Betten, Wasch- und Nachttische,
Sessel, Tische etc.) und 3 Dienstenzimmereinrichtungen.

2. Das Gartenmobiliar, bestehend aus einer grössern
Anzahl eiserner Tische, Stühle u. Bänke u. ein geschnitztes Büffet.

3. Das Restaurationsmobiliar, nämlich: 1 Klavier, l
Büffet, div. Ständer, Tische, Stühle, Vorhänge und Dekorationen
und 1 Musikautomat.

Dienstag, den 3. Mai 1904:
1. Die sämtlichen Glaswaren, div. Sorten Gläser, zirka

1400 Stück, weisse Flaschen, Karaffen und ein bedeutendes
Quantum leere Flaschen.

2. Die sämtlichen Porzellanwaren, sowie Silbergeschirr
und Services, Teller, Platten, Messer, Gabeln, Löffel,

Kannen etc.

Mittwoch, den 4. Mai 1904:
1. Die Lingen, wie Bettanzüge, Tisch-, Hand- und

Betttücher, Servietten.
2. Die Zigarrenvorräte, verschiedene Sorten im

Schatzungswert von Fr. 2200.

Freitag, den 6. Mai 1904:
Die sämtlichen Flaschenweine, ca. 4000 Flaschen Weisswein,

ca. 14,000 Flaschen Rotwein, diverse Sorten, ferner ca.
300 Flaschen Rhein-Wein und ca. 400 Flaschen Schaumwein.

Samstag, den 7. Mai 1904:
Die offenen Weine: 44 Fässer diverse rote und weisse

Weine.
Der Schatzungswert der sämtlichen zur Verwertung

gelangenden Gegenstände beträgt ca. Fr. 60,000.
Die Steigerungen beginnen jeweilen vormittags 9 Uhr und

finden im Bahnhofrestaurant in Spiez statt.
Die Steigerungsgedinge können vom 25. April an auf dem

Bureau des Konkursamtes Niedersimmental in Wimmis eingesehen

werden. Gedruckte Inventarauszüge stehen Interessenten
auf Wunsch gratis zur Verfügung. (OH3099) 3778

Wimmis, den 16. April 1904.

Konkursamt Niedersimmental:
A. Hählen, Notar.

Haus-Telephon
Unentbehrlich für den modern. Hotelbetrieb.
Unerreicht in Einfachheit, Bequemlichkeit

und Eleganz.
Ersparnis an Bedienungspersonal.

Renomée für .das Hotel.
Installation ohne Störung des Betriebes

und der Gäste.
Keine neuen Leitungen. Geringe Kosten.
B^F"218328 Stück in 18 Monaten verkauft.

Kostenanschläge gratis.
Weitgehendste Garantie.

Verlangen Sie Prospekte von

R. huppertsberg
88 Asvlstrasse 88. ZÜRICH V.

Ansiehts -Postkarten
liefern als Spezialität in Duplex, Autochrom, Aquarell,
Reliefprägung, in Verbindung mit Lichtdruck, in feinen, preiswerten

Ausführungen

WALTER MARTY & C1E
(H1331G) Lithographische Kuustanstalt 643

Iii: IIISA u -IX. ST. GALLEN.
Muster und Offerten stehen zu Diensten. ——

Vertilgungsmittel
für

Feld- und Haus=Mäuse.
(Prof. Löfflers Miiuse-Typhusbazillus).

Absolut wirksam, dagegen ungefährlioh für Menschen, alle Haustiere

und Goiliigel. Besondere Verpackung und erhebliche Reduktion
der Preise für Genossenschaften und Gemeinden. Zu beziehen durch das

„Schweizer. Serum- und Impf-Institut Bern"
Telegramm-Adresse: „Serum*:

ZEUGNISSE:
Wir können Ihnen mitteilen, dass wir mit Ihrem Vertilgungsmittel
für Haus- und Feldmäuse fortwährend gute Erfolge erzielen,

und bitten Sio gleichzeitig uns nooh 800 Tuben zu schicken.
Mit Hochachtung

Strafanstalt Witzwyl
Der Verwalter: gez. O. Keller hals.

Im Auftrage des Vorstandes bestelle für prompte Lieferung nochmals

30 Tuben von dem Vertilgungsmittel für Mäuse. Da sich das
Mittel bhwiihrt hat, wollen nun auch weitere Mitglieder unserer
Genossenschaft dasselbe anwenden.

Landwirtschaftliche Genossensehaft Rügsbach (Emmental)
gez. Gottfried Stalder, Präsident.

Ihr Mäusevirus ist sehr wirksam, und möchten wir Sie um
fernere Sendung von 12 Tuben bitten. 1731

Hell- und Pflege-Anstalt Kirchberg
gez. J. Hediger, Direktor.

Weitere Zeugnisse sowie Prospekte stehen zu Diensten.

Bad - Botel Bären, Baden
ganz renoviert. Zentral-Heiswasserheizung. Kachelbäder.

Dw neue Besitzer: ^ K GugOlZ-Gvr.

Rheinland"
Tafelgeschirr-
Spülmaschine.

Patentiert
in vielen Staaten.

Erste Preise.

Unübertroffene,

hervorragende Spül-
kraft!

Hochfeine Ausführung.
Neueste, bewährte Konstruktion.

Billiger Preis.
„Rheinland" spühlte während der Kochkunst- u. Fach-
gewerbe-Ausstellung Berlin 4.—14. Februar ds. Jahres

IV täglich bis 60,000 Stück.
Auch für mittleren Betrieb geeignet.

Carl Röper, Düsseldorf
Moderne Spezialmaschinen und Apparate. 156

Directeur-Gérant.
Schweizer, 32 Jahre alt, der 4 Hauptsprachen und Buchhaltung
vollkommen mächtig, in allen Branchen der Hôtellerie erfahren,
sucht, gestützt auf Ia. Referenzen, seine Stelle auf Anfang
Juni zu wechseln.

Offerlen an die Exped. ds. Bl. unter Chiffre H 1728 R.

Schwabenkäfer u. Wanzen samt Brut
werden gründlich vertilgt- und zwar geruchlos, ohne jede
Beschädigung; in 1 Stunde kann jedes Zimmer wieder
bewohnt werden. 4Jährige Garantie (kontraktlich).
Diskrete, prompte und billige Bedienung. ä#"" Referenzen von
amtlichen Behörden als: eidgenössischen, kantonalen und
städtischen Verwaltungen, sowie von vielen Hoteliers und
Hausbesitzern, über 1400 Referenzen. Das beste Mittel
für Hoteliers, denn es hinterlässt keine sichtbaren Spuren
und ist kein Gas, kein Schwefel, kein Pulver, keine
Flüssigkeit. Die Wanzen fallen sofort aus allen Ritzen,
Fugen, Betten und Tapeten tot auf den Fussboden. Bis
1. März 10,619 Zimmer gereinigt. (O1530B) 5

Basler Reinipiigs-Iiistitnt J. WILLIMANN, AMntal 26, BASEL,

Bestellungen werden auf allen Platzen prompt erledigt.

tkssu^cr

Eier Spezialität;
Ia. Italienische Eier. Eier

Waechter Co.
Basel Zürich Biel

Güterstrasse 172 Hirschengraben 78 Unionsgasse 2

Auf bevorstehende Saison empfehlen
wir uns bestens. (112233z) cu

-Man verlang© die Preise. Dl
With friede Trink» zn Husten Tapspreisen.

Polster-Materialien.
Rosshaare
Crin d'Afrique
Matratzendrille

Bettfedern
Stahlfedern
Möbelstoffe

Teppiche.
Tischteppiche Milieux Bettvorlagen

Tiirvorlagen Cocosläufcr Sehonerstoffe

Itahtisctworjagen Wachstücher Tischmolleton

Messing -Vorhanggarnituren.
Vitragenstangen Teppichstangen Teppiriinlgel

Vorhanggarnituren in Haum, Eichen, PMipina

Lambrequins Passementeries PortiÈrJn

Stoorenstoffe.
Prima Hotel-Referenzen. Reisende zur Verfügung.

SCHOOP&r COMP.
ZÜRICH.

Für Garten-Restaurants

Automatische Karoussels mit Musik
Automatische Schaukeln
Automatische Wagen
Automatische Stühle
Automatische Artikel und
Mechanische Musikwerke
L. Spiegel & Sohn, Lndwigshafen a.RL

Leistungsfähigstes Engroshaus der Branche.

Achtung Frei Liai. AcMnng!

Berühmtes

Damen-Orcbesier
4 Damen (7 Personen) 3 Herren

Piano, 2 Violinen, Cello, Flöte,
Klarinette, Piston. Grosses Reper-
toir, gute Musik, vorzügl. Solisten.

Offerten an Fr. Ahner, Chef
d'orchestre, Chaux-de-Fonds, Rue
Numa Droz No. 101. 1726

lUalliser Spargeln.
Die Herren Hoteliers werden

hiermit darauf aufmerksam
gemacht, dass das Export-Haus
Gust. Luy, Charrat, Wallis,
Walliser Spargeln, Ia. Auswahl in
Kistchen von 2Va oder 5 kg. à
Fr. 1. 30 das Kilo, versendet. 652
Ausnahmopreis bei regelmässigen
u. grösseren Bestellungen. H22509L

Zur selbständigen Leitung eines
Hotels ersten Ranges in
weltbekanntem Fremdenkurorte der
Schweiz mit Jahres-Saison wird ein

fiotel-Direktor
gesucht.

Nur Herren mit prima Empfehlungen

belieben ihre Offerten unter
Beilage von Fähigkeitsausweisen
und Zeugnissen zu richten sub
Z A 3326 an die Annoncen-Expedition

Rudolf Mosse,Zürich. (Zà6989) 2693

On demande:
un secrétaire d'hôtel
disposant de quelques fonds et
connaissant plusieurs langues, pour
prendre la direction d'un hôtel
pour le compte d'une société.

Adresser les offres avec
références à l'Agence Haasenstein &
Vogler à Genève, sous chiffre
0 3987 X. 646

Occasion!
Beinahe neues Hochelegantes

Piano
mit feinem Ton (erstes
Fabrikat) ist umständehalber
sofort weit unter Preis zu
verkaufen. Geil. OHerten unter
Chilfre II 1730 R an die Erp.

12-plätzig.
Offerten an die Expedition
unter Chiffre H 1729 R.

» ROH- »
sebutzwände

bestes Fabrikat in
verschiedenen Aus¬

führungen.

Rasen-

Mähmaschinen

Baumschützer

Spalierwände

Suter-Strehler & Ci!

Zürich. «""»

Mit den Herren Holeliers etc.
wünscht leistungsfähiger
Metzgermeister von Zürich bezüglich
Lieferung von prima Nierstüeken,
Kalbfleisch und Diverses in
regelmässige Verbindung zu treten.
Sorgfältige prompte Lieferung
in jeder Hinsicht zugesichert. Gell.
Anfragen unter Chiffre 0 F 6129
an Orell Füssli Annoneen, Zürieh
werden sofort beantwortet. 3777
Schlachtung von nur inländischer Ware.

LAUSANNE
August 1904.

Eröffnung des neuerbauten

Cafe-Restaurant in Centenaire

gelegen in einem der
zukunftreichsten Viertel der Stadt.

Sichere Existenz für tüehtigen
Fachmann. (H11363L) 645

Um nähere Auskunft sich wenden

an Th. Rentseh, Café du Pont.

Feinsten. H1752I.Z

Tafelkäse
Marke „Emmenthaler Blume", in
kleinen Laiben 40/50 kg., speziell
für Hotels fabriziert, empfehlen
Maurice Lustenberg's Söhne

Cham (Zug). 657

Billigste Reklame
für Höhenorte zur Bundesfeier etc.

rotes Bengalpulwr
wunderbar brennend, geruchlos.

Extra-Preise für Hotels:
1 kg. Fr. 3.—, 10 kg. Fr. 18.—
Lr. Zander, ehem. Laboratorium

Baden (Aargau). 163

Zu verkaufen
spottbillig grossere Partie
gebrauchter, guterhaltener

Gartenmöbel.
Oflerten sub „ReNtaurant"poHfe-
restante Zürich. 34
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Wer eine Stelle oder

Personal sucht, findet

das eine oder andere

mit ziemlicher Sicherheit

durch ein Inseratim

Personal-Anzeiger der

Schweizer hotel-Revue.

ip '

*9 V.
Inseraten-

Tapif :
Siellengesuche:

Sis zu 7 Ziiltu.. Fr. 2.-
loa Ausland 2.50

Wiidirtulungiu
(ohnä UDlerbrocb) „ 1.-

Stellenpfferten :

Bis zu 8 Zeilen. Fr. 2.50

Wiidirhtlungen
Ausland

Windirbnlungin

FOr Hilglitder
Wiederholungen.

Ausland

Wiederholungen..

Aufnahme
von

Stellengesuchen
nur gègen

Vorausbezahlung.

Prii des
Annonces :

Demandes de places:
Jusqu'à 7 lignis Fr. 2.-
Oi l'Etrangir 2.50

MpÉtitinus (sus
interruption) L-

Offres de places:
Jusqu'à 8 lignis Fr. 2.50

Répétitions.
On l'Etranger
Répétitions

Pour sociétiiris
Répétitions

On l'Etrangir
Répétitions

1.50

3-
2-
2.-
1-
2.50

1.50

OMTfBftDEsVftCMCES

Les demandes
de places

doivent être
payées

d'avance.

K

b

à

Si vous cherchez une

place ou du personnel,

il est très probable,

que vous trouverez

l'une ou l'autre par
une annonce dans le

Moniteur desVacances.

Postmarken werden nur aus folgenden Staaten an Zahlungsstatt angenommen: I Les timbres-poste des pays suivants sont seul acceptés en paiement:
Italien Deutschland England Oesterreich Frankreich Schweiz I Italie Allemagne Angleterre Autriehe France Suisse

(1 Lire zu Fr.—.90) (I Mark zu Fr. 1.20) (1 Schilling zu Fr. 1.20) (1 Krone zu Fr. 1.—) (zum vollen Wert) (zum vollen Wert) | (i Lire à Fr.—.90) (1 Mark à Fr. 1.20) (1 Shilling à Fr. 1.20) (1 Couronne à Fr. 1.—) (au pair) (au pair)

Inserate und Chiffrebriefe von

Privat-Plazierungsbureaux werden nicht
berücksichtigt.

ff Les annnonces et lettres chiffrées

des bureaux de placement privés
ne sont pas acceptées.

Stellenofferten * Offres de places

A jrlo «Ja PMÎcino Tüchtiger, in allen Uranchen ziemlich
IUt> UC UUIolllG. erfahrener Aide de cuisine, per 15. Mai
oder 1. Juni gesucht. Geti. Offerten an die Exp. unter Ch. 60.

PPÇlIPht Sommersaison: eine Cli^fköcliin; ein ordent-I COUUlll ]jc]ies braves Zliuiueriiifirteheu ; eine Saal- u.U eine Koclilelirtocliter : ein Rursclie der in Haus- und
Feldarbeiten bewandert ist. Offerten mit Zeugnissen und
Photographie an Hotel-Pension du Lac Weesen (St. Gallen). 991

GPQlirht "l Berghotal ersten Ranges: 1 sprachenkundiger,Collum tüchtiger Zimmerkellner; 1 sprachenkundiges
Kimtii<>riiiii(lclieu und Bedienung der Couriers: 1 Mftd-

cli+n zur Bedienung der Angestellten; 1 Ofücc-Miiilcli«»!!.
Ebendaselbst mit Eintritt auf I.Mai: 1 tüchtige Oberwüsclie-
rin (Fr. 60) und 1 zweile Wa«u'herlii (Fr. 40). Offerten mit
Zeugniskopien ovent. Photographie an die Exp. unter Chiffre 41.

flpQIIPht ersten Ranges in St. Moritz: eine jüngereI couvm Etngeiigouverminte, tüchtig, energisch und
vi sprachenkundig und ein Claviste, treu, zuverlässig und mit
sämtlichen Facharbeiten bekannt. Beides Jahrosstellen. Eintritt
zwischen 10. und 20. Mai. Nur Offerten mit Photographie und
Zeugnissen werden berücksichtigt. Offerten an die Exped. unter
Chiffre 32.

Apciipht fUr Höfel ersten Ranges in St. Moritz, pro SommerI COUUlll 1904: 1 junger Barman; 3 Saalkellner und
U 3 aides-restaurant : 1 Conrrierk*»JIiierlii ; 1 Volontär

in (junge Tochter als Stütze der Gouvernante); 1 Cassero-ller. Nur mit Zeugnissen und Photographie versehene Offerten
werden beïûcksichtigt. Offerten an die Exped. unter Chiffre 14.

Ißcnphi in ein Hotel ersten Ranges am Thunersee: eineCoUUlll tüchtige I. Saaltochter undGbouuni tüchtige I. Saaltochter und eine Offlcegon-
vernante. Offerten mit Zeugnissen und Photographie an

die Exped. unter Chiffre 22.

Gpciinht
d'e Saison, in Hotel ersten Ranges, nach SpaGOUvllI (Belgien): ciro Sekretärin; mehrere Kellner-

leltrlin&e welche die französische Sprache erlernen wollen;
ein KüclieimWidcheii oder Köchin welche sich in der
französischen Küche verbessern will: ein Casserolier. Offerten
mit Zeugnisabschriften und Photographie an die Exped. unter
Chiffre 85.

PPÇlirht auf 1. Mai: oin jüngerer, selbständiger Çlief <Iel couuill cuisine, guter Restaurateur bevorzugt, sowie ein
U Kochvolontär, in mittleres Hotel. Event. Jahresstelle.
Offerteu an die Exped. unter Chiffre 77.

rtociipht nach Lugano, in kleineres Hotel, mit Eintritt amI CollUlll 30. April: ein Portier für Bahn- und Hausdienst;vi eine selbständige Köchin; eine Tochter für Saalservice.
Offerten mit Zeugnisabschriften und Photographie an die Exped.
unter Chiffre 90.

OPQlirht" ^'ine se^r £u*c Hliglerin und verschiedeneI couuill i itlaschinenwttsclierinneii, per sofort, nach
U Tirol. Nur erste Kräfte wollen sich melden. Offerten an die
Exped. unter Chiffre 54.

|(ochvolontär. iïJl'ïIl tritt sofort. Nur Anmeldi

In ein bestrenommiertes Hotel mit prima
wird ei.» Kochvolontär gesucht.

EinAnmeldungen mit guten Lehrzeugnissen
können berücksichtigt werden. Offerten an die Exped. unter
Chiffre 76.

Kfiphifl
tüchtige, gesucht in eine grössere Kuranstalt der

Ublllll« deutschen Schweiz. Beste Zeugnisse erforderlich.
Guter Lohn und gute Behandlung zugesichert. Eintritt

baldigst und nach Uebereinkommen. Offerten unter Chiffre Za G 652
an Rudolf Mosse, St. Gallen 2691

Köchinnen.
II 1. Juni. Offi

Zwei tüchtige, perfekte Köchinnen gesucht.
Eintritt die Eine baldmöglichst., die Andere auf

Offerten mit Zeugnissen und Gehaltsansprüchen an
die Exped. unter Chiffre 72.

I inflPPP West End Hotel San-Remo (Italien), sucht eine Lin-
I c# gère Eintritt Anfang Mal. Jahresstelle. Gehalt
L» pro Monat Lire 50 und Gratifikation. Sprachkenntnisse nicht
unbedingt notwendig; nmss alle in dieses Fach einschlagenden
Arbeiten verstehen. Zeugnisabschriften und Photographic
einsenden. 62

I inflPPP besucht nach Obevitalien, für 15. Mai, tüchtige,
I l,|yGl G. gewandte Lingcre Vertrauensposten; event. Jahres-
wm stelle. Nur Bewerberinnen mit guten Referenzen können
berücksichtigt werden. Offerten mit Gehaltsansprüchen an die Exp.
unter Chiffre 52.

'ommelier (premier), d0 sérieuses
SC......V.IIV. vpi tuunci I, références et. connaissance de

trois langues, est demande pour un hôtel de la Suisse
française. Place à l'année. Adresser les offres avec certificats,
photographie et l'indication de l'âge à l'administration du journal,
sous chiffre 901.

AVIS.
Wer aul die unter Chiffre ausgeschriebenen Personal- oder

Stellengesuche Offerten einsendet, hat dieselben aul dem Umschlag
mit der dem Inserat beigegebenen Chiffre zu versehen und an

die Expedition zu adressieren, von welcher sie dann unerffffnet
und franko an die richtige Adresse befördert werden.

Die Expedition int nicht befugt, die
Adressen der Inaerenten mitzuteilen.

jgV Nichtkonvenlerende Offerten sind nicht an die

Expedition, sondern an die Bewerber direkt zu retournieren.

Stellengesuche Demandés de places

A ide de cuisine, ÄLT01'-Zeug-n!-6Sen-saehtaeuoa,,f
unter Chiffre 78.

Mai. Offerten an die Exped.

nnnnn+2 rmicinian On demande place dans un bon hôtel
A|jpi DlllruulolliICli pour jeune homme intelligent, con-
M naissant français et allemand. Adresser les offres avec
conditions à M. Jules Cherix, Grand Bazar, Bex (Vaud). 3

Biipaoii
Pûhnlfin Junge Tochter, deutsch und französisch

Ul GdU'UGllUllllli sprechend, aus guter Familie, mit
Bureau und Kassawesen gut vertraut, sucht Saisonstelle

Berghotel bevorzugt. Ansprüche bescheiden Zeugnisse zu Diensten.
Offerten an die Exped. unter Chiffre 868.

Bnnnaiic+nlln
Junger Mann, deutsch und französisch spre-Ul UaUwlGllG. chend, sucht Bureaustellc in ein Hotel. Er

ist in den Bureau-Arbeiten und der Maschinen-Schrift bewandert.

Offerten an die Exped. unter Chiffre 2.

B lirasnictalla junger Commis, Schweizer. 21 Jahre alt,
U* cdUolCIlc. (ier deutschen und französischen Sprache 'in
Wort und Schrift mächtig, mit guten Kenntnissen der engl,

und italienischen Sprache (l1/* Jahre in Italien) und mit allen
Comptoir-Arbeiten vertraut, sucht Stellung auf Hotelbureau oder
ähnlichen Posten, per Saison oder Jahr. Prima Zeugnisse. Gcfl.
Offerten an die Exped. unter Chiffre 56.

Dureaustellung
U Dame, erfahren in

für Wintersaison in Pension oder
Sanatorium eines Kurortes sucht deutsche

in doppelter Buehtührnng, Korrespondenz
etc. Französisch, englisch und etwas italienisch. Adresse:
Goedecke, Emserstrasse 45, Wiesbaden. S3

Bnraom/n nntän Junger Mann mit guter kaufmännischer
Ul caUVU Uilldl Schulbildung, Bucht Stelle in obiger
Eigenschaft in ein Hotel. Offerten an Roman Scherer jun.,

Kricnserstr. 37, Luzern. 9y8

Ahof Ho nnicino tüchtiger, erstklassiger Arbeiter, der
I IIGI UC OUIdlllUy meistens in der Schweiz und Südfrank-
w reich gearbeitet hat, sucht Jahres- oder Saisonstelle.
Derselbe ist sehr guter Restaurateur. Prima Referenzen zur
Verfügung. Offerten an die Exped. unter Chiffre 965.

chof Ho Allicino recommandé, en possession d'excellents
IIGI UC I/Ulolllvf certificats, cherche place comme tel ou
comme second, éventuellement engagement à l'année. Adr.

les offres- à l'administration du journal, sous chiffre 69.

Chof Ho Pllicino Italien, 32 ans, muni de sérieuses ré-
IIG1 UC UlllolllGj férences, actuellement dans un grand
établissement de premier ordre du inidi de la France, cherche

engagement pour la saison d'été. Disponible à partir du 15 mai.
Adresser les ofires à l'administr. du journal, sous chiffre 67.

'hef de cuisine, homme sérieux, capable et muni de
bonues références, cherche place dansr1

W bonne petite maison de premier ordre. Entrée commencement

de juin. Adresser les offres à l'adminh
sous chiffre 996.

'administration du journal,

actuellement employé
dans maison do toutphef de réception-d.recteur,

W premier rang, pour la saison, cherche place pour le 15 mai
ou 1er juin. Références et certificats de premier ordre. Ecrire à
Angelo Rovelli, Splendid Hotel, Rome (Italie). 75

Phef de réception-Sekretâr.
V renzen, sucht Sommerengagement. Offerten an die Exped.
unter Chiffre 38S.

OnnniûPnû Tüchtiger Kotelangestellter, Schweizer, der drei
I UllUiGI yc. Hauptsprachen mächtig, sucht Saison- oder
W Jahresstelle als Concierge oder Sekretär. Offerten an die
Exped. unter Chiffre 994.

Poncierge-Conducteur, |ueÄÄrÄSw sehe, englische und deutsche Sprache beherrscht, sucht Stellung

in ein gutes, kleineres Hotel ersten Ranges. Photographie
nebst langjährigen prima Zeugnissen zu Diensten. Geti. Offerten
an die Kxped. unter Chiffre 871.

Cnieinion
sortant de l'apprentissage, demande place en bri-

UlollllGI t gade pour le 20 mai. Se contenterais d'un petit
salaire. Adresser les offres à l'administration du journal

sous chiffre 87.

Ciiicmîar
écopnnH^ Bon second cuisinier demande place

UldllllGI ^öCl/Ulluy« à l'année pour les premiers jours
de mai. Bous certificats. Adresser les offres a l'administration
du journal sous chiffre 36.

C liiciniàpp Bonne cuisinière expérimentée pour pensionUlollllcl C. d'étrangers est demandée de juin il octobre.
Bons gages. Inutile de se présenter sans bonnes références.

Pension Juvet, Côte-aux-Fées (Ct. de Neuchâtel). 938

GSrtnnn
älterer, in Teppich-, Landschaftsgärtnerei und

al IIIBI Gemüsebau etc., bewandert, sucht Engagement.
Eintritt kann baldigst erfolgen. Gefl. Offerten an die Exped.

unter Chiffre 790.

Glätterin
erfahrene, durchaus tüchtig in der Herren- und

lallcl III, feinen Damenwäsche, wünscht erste oder
selbständige Stelle. Prima Zeugnisse und Referenzen. Offerten

mit Gehaltsangabo an die Exped. unter Chiffre II.

Gnm/nnnanta
Gebildete Tochter, der drei Hauptsprachen

UUVtjl llallic. mächtig, gegenwärtig in England noch in
Stellung, sucht Engagement in Hotel, als Gouvernante oder

Buffetdame. Saison- oder Jahresstelle. Gefl. Offerten an Herrn
Schmalz-Kaufmann, Rosengarten, Grenchen. 59

Kellnerlehrling. nlLh
l\ chend, Kellnerlehrstelle iD

Man sucht für guterzogenen Knaben von
Jahren, deutch und etwas franz. spre-

in gutes Hotel der franz. Schweiz.
Offerten an die Êxped. unter Chiffre 60.

l#AllfiA»lûhnlinn 15 Jahre alter, kräftiger, williger Jüng-
II gIIIIgI ICIII 1111 y • Bng aus guter Familie, sucht Stellung
I* als Kellnerlchrling, in gutem Hotel, vorzugsweise nach der
franz. Schweiz. Eintritt nach Belieben. Offerten an die Exped.
unter Chiffre 48.

Kpllnurvninntär
Jüngling, mit guter Schul-

gIIIIuI VUlUllial bildung, deut>ch und französisch
sprechend, sucht Stelle als Kellnervolontär in ein Ilotel der

italienischen Schweiz. Offerten an die Exped. unter Chiffre 38.

KochlehrlingIi Offerten an di<

Jüngling von 20 Jahren sucht Kochlehrstelle

in Fiankroich oder der franz. Schweiz.
die Exped. unter Chiffre 21).

Knnh
21 Jahre alt, sucht Stellung als Aide in der Schweiz,

"bllj in Hotel oder Restaurant. Derselbe war bisher in
grossem Restaurant tätig. Offerten an die Exp. unter Ch. 61.

l/nnhlahnlSnn Für einen Jüngling von 16 Jahren wird
l| U vi II Gill llliy. Kochlehrstelle gesucht in einem Ilotel (Jahres-
1% geschüft). Geti. Offerten an Heinrich Wehrle, Hotel Rebstock,
Waldshut (Badeuj. 49

l/nfthlohrlinn ^an wünscht einen der Sekundärschule ent-
M Ul/IIIGII! llliy. lasseuen, 15jährigen, intelligenten Knaben,
Im als Kochlehrling in einem bessern Hotel der französischen
Schweiz zu plazieren. Gefl. Offerten an die Exped. unter Ch. 55.

l/nrh phrlinn Für grossen, starlM UWIIUIII llliy. jährigen Pâtisserie!
im gesucht in renommiertem Hotel.

starken Knaben, mit halb-
'ekenntnissen, wird Stelle

Anfragen an Frau Hofer,
Restaurant SchUtzenmattpark, Basel. (II 1480 G) • 651

Kochlehrstelle.
I* mit Bedingungen ;

Für 15jährigen Knaben wird Koehlehr-
stelle in der Schweiz gesucht. Offerten

mit Bedingungen an die Exped. unter Chiffre 81.

I iftlPP ''nüffer Mann, Schweizer, überaus tüchtig und solid,
I l,ucl • der drei Hauptsprachen mächtig, wünscht Stelle als
— Conducteur oder auch Liftier, auf Anfang Mai. Guto Zeugnisse

zu Diensten. Offerten an die Exped. unter Chiffre 29.

I iftipP-Unlnnfaîrp Jeune homme de 15 ans, connaissantI Hilm VUlUllldlie. )e français et i'aiiemand. désire seI- placer dans un hôtel, si possible comme liftier. Adresser les
offres à G Emich, Square de Graucy G, Lausanne. 87

I iftman jnnger Schweizer, welcher perfekt französisch,iiiiiiaii, englisch und deutsch spricht und sehr gute Em-
pfehlungen und lnngjilhrige prima Zeugnisse besitzt, sucht.

Stellung in grosses Hotel ersten Ranges, Saison- oder .Tahres-
geschäft. Eintritt kann sofort oder nach Wunsch erfolgen. Gefl.
Offerten an die Exped. miter Chiffre S70.

fjberkell
w führung j

npp 28 Jahre alt, tüchtig, der drei Hauptsprachen,,ül > mächtig, mit prima Referenzen, in der Buch-
führung gewandt, z. Zt. in einem der ersten Häuser an der

Riviera tätig, sucht Stolle für Sommersaison. Offerten an dio
Exped unter Chiffre 7.

27 Jahre alt, tüchtig, sehr solid, z. Z. in
t Basel tätig, sucht, gestützt auf vielseitige

Empfehlung, Sommer- oder Jahrcsengagement in feinem
Ilaase. Gefl. Offerten unter A. A., poste restante, Basel. 8

nhprkpllnpr ^ Jahre alt, mit prima Zeugnissen und Eni-Ruc/1 i\GiuiGi pfehlungen aus erstklassigen Geschäften,W sucht Engagement auf 1.' Mai. Jahresstellc bevorzugt. Geti.
Offerten an die Exped. unter Chiffre 23.

nhprkplinpr Junger Mann, Ende der 20er Jahre, der vieriwu runnel Hauptsprachen mächtig und mit guten Zeug-w nissen versehen, wünscht Stolle für kommende Saison, als
Oberkellner oder Saal-Oberkellner, würde auch Zimmerstelle
annehmen in grösserm Ilotel. Offerten unter Fe 1605 Li au Haa
enstein & Vogler, Luzern. 643

nhprkplinpr Jahre alt, der 3 Hauptsprachen. mächtigHGiiiiGi f umi axxejj \n Bureauarbeiten gut bewandert
ist, sucht, gestützt auf mehrjährige Referenzen, Sommer-

engagement in besseres Ilaus. Offerten an die Exped. unter
Chiffre- 88.

Schweizer, 34 Jahre alt, tüchtig n. energisch,
z. Z. in feinstem Haus Südfranltreichs tätig,

sucht, gestützt auf nur prima Referenzen, Sommer- oder
Jahresongagement in grosses, feines Ilaus. Geti. Offerten an die
Exped. unter Chiffre 947.

Oberkellner «der Chef de Restaurant, veSliIt;
W 30 Jahre alt, tüchtig und erfahren, der vier Hauptsprachen
mächtig, mit besten Zeugnissen, sucht Saison- oder Jahresstelle.
Offerten an die Exped. unter Chiffre 9SS.

26 Jahre alt, der drei Ilaupt-
sprachen mächtig, durchaus tüchtig

und zuverlässig, sucht, gestützt auf prima Referenzen,
Engagement mit Eintritt auf 1. oder 15. Juni. Gefl. Offerten an
die Exped. unter Chiffre 28.

nberkellne*,
w sucht, irestütz

nberkellner-Sekretär,
W tig und zuverlässis. sucht.

hprcaolfnohton Seriöse Tochter, im Hotelwesen be-
fl|UGl oaallul/lllGl wandert, der 4 Hauptsprachen mächtig,V sucht Stelle als Obersaaltochtcr oder Gouvernante. Zeugnisse

zu Diensten. Offerten an E. W., poste restante 1900 Port-Saïd. 51

nmnibuskutscher. ^w und Wagen gut vertraut une

Junger Bursche sucht sofort Stelle
als solcher. Derselbe ist mit Pferden

Wagen gut vertraut und besitzt guto Zeugnisse. Offerten
unter K 619 L an Keller-Annoncen, Luzern. 4329

Dâtissi
F Gefl. Ol

ûp Tüchtiger Pâtissier, 25 Jalire alt, mit gnten01 • Zeugnissen, sucht Engagement in ein Hotel.
Gefl. Offerten an 0. Westerlund, pn. Adr. Confiserie Rumpelmayer,

Nice (France). 1004

Dâtiss
I nisse z

Ap 23 Jahre alt, sucht Stelle wo er nebst der Pätis-
Serie in der Küche mittätig sein könnte. Zeugnisse

zu Diensten. Gcfl. Offerten an E. Wagner, Heiligkreuz bei
St. Gallen. 74

ftinp junger, tüchtiger, der schon in Hotels gearbeitet
' hat, sucht Saisonstello. Offerten an die Exped.

unter Chiffré 73.

ftfiptipp tüchtig und sprachenkundig, sucht für sofort Stelle
UUI HCl j al s Portier-Conducteur. Gute Referenzen und PI10-
I tographic zur Verfügung. Offerten an die Exp. unter .Ch. 66.

nrtiap.Prmrlimioiir ßprachenkundig, mit guten Zeug-Ul llGl uUiIUUI/IgUI j nissen, sucht Suison- oder Jahresstelle.

Gefl. Offerten an die Exped. unter Chiffre 15.

pâtis
1 unter

p

Ractanratmnckpllnpr
Aurelians tüchtig', drei Sprachen

GOlaUl allUfloRCIIIlGl « mächtig, mit guten Referenzen,
sucht Saison- odor Jahresstelle. Gell. Offerten an die Exped.

unter Chißrc 57.

ftaalkallnop Mann von 20 Jahren, deutsch und
V aalIVullllGl französisch sprechend, mit guten Zeugnissen,

sucht Stelle als Saalkellner oder Commis de restaurant. Gefl.
Offerten an die Exped. unter Chiffre 62.

Caallehrtochter.
w Saallelirtochter, in

Tochter achtbarer Eltern, deutsch und
französisch sprechend, sucht Stelle als

Saallelirtochter, in grösseres Hotel. Gefl. Offerten unter
Fe 2404 Z an Haasenstein & Vogler, Zürich. 650

s oollohr+n^h+ûr Eine junge Tochter, französisch spre-adllGlll lUl/lllGl • ehend, sacht Stelle als Saallelirtochter,
in feinem Hotel. Offerten an die Exped. unter Chiffre 89.

Çaaltochter,
O wünscht Saiso

gesetzten Alters, selbständig, deutsch und
' französisch sprechend, mit guten Zeugnissen,

Saison- oder Jahresstello. Gefl. Offerten an die
Exped. unter Chiffre 872.

am junge, gut präsentierend, deutsch und franzü-
J sisch sprechend, sucht Soinmerstelle. OffertenÇaaltocht

w an die ExtExped. unter Chiffre 40.

Saalinoh+OP
21 Jahre, beider Sprachen mächtig im Service

aallUlrlllGl j tüchtig, wünscht auf kommende Saison
Engagement. Zeugnisse und Photographie zu Diensten. Gefl.

Offerten unter B. A., poste restante Locarno. 9

^oaHn^htop Junge Tochter, deutsch, französisch und etwas
^aallUUllLGl italienisch sprechend, die im Saal- sowie
O Restaurationsservicc bewandert ist, sucht Saisonstelle. Zeugnisse

und Photographic zu Diensten. Offerten an die Exped.
unter Chiffre 70.

Saaltnnhfor
E*nft durchaus tüchtige, selbständige Tochter,acliUl/lllGl • deutseh, französisch und etwas cnglißch

sprechend, wünscht, gestutzt auf prima Referenzen, Stelle als
Saal- oder Restaurationstochter, in besseres Hotel. Offerten an
die Exped unter Chiffre 91.

Soaltnohtpp
Tochter aus achtbarer Familie, im Service

adllUGIIlGl gewandt, der beiden Hauptsprachen in Wort
und Schrift mächtig, sucht Saisonstelle in gutes Hotel, event,

auch feinem Restaurant. Zeugnisse und Referenzen zo Diensten.
Offerten an die Exped. unter Chiffre 84.

Caaltöchti
V suchen für

er. Zwei durchaus tüchtige, ehrbare Mädchen,
welche deutsch und französisch sprechen,

sofort Engagement als Saaltöchter, in ein Hotel
oder grösseres Restaurant, wenn möglieh in gleichem Hause.
Gell. Offerten an die Exped. unter Chiffre 1.

Caalvolontärin,
W sprechend, sucht Stellung zun
Pension, für künftige Saison,
die Exped. unter Chiffre 31.

öchter aus guter Familie, mit
pfehlungen, deutsch und franz.

zum Servieren, in einem Ilotel-
Gefl. Offerten mit Bedingungen an

Cecrétaire,
O service d'hûti

Allemand du Nord, venant d'Egypte, bien au
') courant des langues et connaissant à fond le
ûtel, cherche place comme secrétaire-caissier on

maître d'hôtel, pour la saison d'été dans un hôtel de premier
ordre. Adresser les ofires à l'administration dii journal, sous
chiffre 71.

Ap kaufmännisch gebildet, der deutschen, franzö-ai » sisclien und italienischen Sprache in Wort undCekreti
O Schrift mächtig, gegenwärtig noch in San-Remo in Stellung,
sucht auf Sommersaison in erstkl. Hotel Stellung als zweiter
Sekretär. Beste Referenzen. Offerten unter A. B. 30, poste rest,
San-Remo. 958

Cekreti
w mener

'är.llaccior Deutscher, 27 Jahre alt, mit prima.dl fiHooiGf j Referenzen, gewandt, 1

_ mit volikom-
w mener Keuntiiis der französischen und englischen Sprache in
Wort und-Schrift, sucht Sommerengogcment für 15. Juni oder
1. Juli. Gefl. Offerten an die Exped. unter Chiffro 976.

Oßkrßtär.Kaccißrar Schweizer, dor vier HauptsprachenV OI\l GUI! naddlCI Gl, mächtig, mit besten Zeugnissen 11.

W Referenzen versehen, jetzt in Stellung an der Riviera, sucht
Stelle für den Sommer, event. Jahresstello. Offerten unter
H 3732 G an Haasenstein & Vogler, Genua. 649

Cekretär-Kassier oder Chef de réception,
w und englischen Sprache mächtig und mit der llotelbuch-
führnng vollständig vertraut, sucht Engagement. Jahresstelle
bevorzugt. Offerten an dio Exp. unter Chiffre 769.

ftßkrßiär..l/nlnniap Junger Mann (Schweizer) aus guterVGlVIGiai VUlUllial • Familie, mit sehr guter Schulbildung,
W schöner Handschrift und Vorkenntnissen In der amerik. llotel-
buchführnng, der schon im Hoteldienst tätig war, deutsch und
frauzös. korrespondierend und englisch sprechend, wünscht in
Hotel des In- oder Auslandes unter bescheidenen Ansprüchen
baldmöglichst Engagement. Zeugnisse zu Diensten. Offerten an
die Exped. unter Chiffre 79.

^olfra+äp-l/nlnniär« Junger Mann. Zürcher, gelernterV CIM Glal VUlUllial Kellner, z. Zt. auf einem Ilotelver-
V kelirsbureau tätig, deutsch, französisch und italienisch
sprechend, sucht Stelle in gutem Hause, als zweiter Sekretär und
Aushülfe bei (1er Table d'hôte, Etage und Restaurant. Offerten
an die Exped. unter Chiffre CT.

Ookro+îir /-7iA/ni+orNl Junger Mann von 26 Jahron, ge-V GM Ciai \£WGilvl )* wesener Chef, deutsch, französisch
w und englisch sprechend, der als Volontär-Sekretär in einem
Grand Hôtel tätig war und lin Hotelfach bewandert Ist, sucht
Stelle in Bureau, für kommende Saison. Offerten au die Exped.
unter Chiffre 909.

^ APl/IAPtnohtar Junge, nette Tochter, mit guten Zeug-^ Gl VIGI lUvllIGI njggeu versehen, wünscht sofort Stelle in
V gut gehendes Hotel-Restaurant,
unter Chiffre 21.

Gell. Offerten an die Exp.

Oopi/ioptnphton Junge Tochter such
V CI Ylül IUI/11 iGl. besseres Restaurant
w liebsten am Zürichsce. Gute Zeugnisse i

Juiigo Tochter sucht Stelle in ilotel oder
1111t, zum Servieren, am

Zengnisse zu Diensten. Adresse :
Marie Roth, Höhe Ebnat, Ober-Toggenburg (St. Gallen). 6

CMiit7P Hpp Haiicfran Jauge, tüchtig« witw«, weich«Vituse uei ridUbll dU. in alIen Jiranehen Acs Hotel-
w fachs bewundert ist, wünscht Saisonstelle als Stutze der
Hausfrau. Gcfl. Offerten an die Exped. unter Chiffre 10.

Ctütze
w junge

Praktisch und theoretisch in
allen Ilausgeschilften gebildeteder Hausfrau. ftuon nausgescitäften gi

junge Schweizerin, pat. Ilaushaltungs- und Arbeitslehrerin,
gut präsentierend, (deutseh, französisch, Klavier), sucht ihren
Fähigkeiten entsprechende Stolle in Familie oder lin
Hotelgewerbe. Beste Zeugnisse und Referenzen. Offerten an die
Exped. unter Chiffre 86.

^immfinmaHnhûn tüchtiges, gesetzten Alters, Schweizerin,flllllllGi lliauOIICIl, deutsch und französisch sprechend, weite
che seit zwei Jahren in erstklassigem Sanatorium tätig war,

sucht ähnliche Stellung; oder in guteB Ilotel. Eintritt nach
Belieben. Zeugnisse und Photographie zu Diensten. Offerten an
die Exped. unter Chiffre 19.

deutsch, französisch und englisch spre-
chend, mit sehr guten Empfehlungen,

kommende Saison, in ein grösseres Ilotel
ersten Ranges. Eintritt ab Mai. Offerten an die Exped. unter
Chiffre 40.

ZimmapmoHnhan
Deutschschweizerin, 21 Jahre, deutschlllllllcl lllaUl/llGll, un(j franz sprechend, mit guten

Zeugnissen versehen, sucht Stolle für kommende Saison, event,
auch als Saalkellnerin. Offorten an die Exped. unter Chiffre 47.

Zimmormarlnhan
tüchtig, gesetzten Alters, Schweizerin,IIIIIIIGI lliaUUlGII, deutsch und französisch sprechend,

wünscht Stelle in ein Ilotel ersten Ranges. Zeugnisse und
Photographie zu Diensten. Geti. Offerten an die Exped. unter
Chiffre 80.

7immermädchen,
te sucht Stelle auf kor

ZimmarmäHnhün
tüchtiges, deutsch und französisch spre-IKIIIIIÜI IlldUUlUII, ehend, sucht Stelle auf 1. Juni. Gute

Zeugnisse und Photographie zu Diensten. Offerten un die
Exped. unter Chiffre 82.

Zimmanmärfahan
tüchtiges, deutsch u. französisch spre-IIIIIIIgI lliaUl/llGll; ehend, mit guten Zeugnissen, sucht

für sofort oder später Saison- oder Jahresstelle. Offerten an
die Exped. unter Chiffre 83.

ZimmonmsSHfthan
deutsch und französisch sprechend, imIIIIIIIGI lliaUUllGII, Service tüchtig u. gewandt, mit guten

Zeugnissen versehen, sucht Stelle in Hotel ersten Ranges.
Eintritt sofort oder nach Belieben. Zeugnisse und Photographie
zu Diensten. Offerten an die Exped. unter Chiffre 53.

ZimmarmaHrhari
tüchtig und gewandt, gesetzten Alters,IIIIIIIGI lliauulGIl, beider Hauptsprachen mächtig, sucht

Stellung in Hotel ersten Ranges, für sofort oder später,
event, auch In ein Berghotel. Offerten an die Exp. unter Oh. 65.

Zimmüpmärirthan
Zwei junge Mädchen, deutsch u. franz.

IIIIIIIGI maUUIGII. sprechend, suchen Stellen in bessere
kleinere Hotels, als Zimmermädchen. Eintritt nach 1'eberein-

kunft. Gute Zeugnisse zu Diensten. Offerten an die Exped.
unter Chiffre 58.

Zur gefl. Notiznahme.
Diejenigen Hotels, welehe noeh im Besitze

nieht passender Offerten (Zeugnisse und
Photographien) sind, werden hiemit dringend ersucht,
dieselben den betr. Bewerbern beförderlicheit
wieder zuzustellen. Dessgleiehen werden die
inserierenden Angestellten ersucht, ihnen
zugehende Offerten in ihrem eigenen Interesse
möglichst rasch zu beantworten.

IHe Expedition der „Hotel-Revue".


	

